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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 17 Uhr Nachmittags. 
New⸗Nork, 1. März. Die Tarifbill hat keine Aus⸗ 
155 auf dem jetzigen Congreſſe zur Verhandlung zu 
ommen. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Berlin, 1. Febr. Das Criminalgericht hat heute den 
Ober-Appellationsrath v. Lenthe (Celle) von der Auklage 
der Maleſtätsbeleidigung freigeſprochen, aber wegen Beleidi⸗ 
gung des General-Gouverneurs von Hannever unter der An⸗ 
nahme mildernder Umſtände zu 50 % verurtheilt. v. Lenthe 
hatte in einer Zuſchrift an die „Kreuzztg.“ die vom Juſtiz⸗ 
miniſterium den Juſtizbeamten unter der proteſtirenden 
Ritterſchaft ertheilten Verwarnung zum Gegenſtande ſeiner 
Kritik gemacht, und war in Folge deſſen ſofort mit Penſion 
in den Ruheſtand verſetzt worden. 

Peſt, 1. März. Heute hat die feierliche Beiſetzung der 
irdiſchen Ueberreſte des Erzherzogs Stephan in der erzher⸗ 
zoglichen Gruft zu Ofen ſtaltgefunden. Der Trauerfeier wohn⸗ 
ten der Bruder und Schwager des Verſtorbenen, die Erzher⸗ 
zöge Joſef und Carl Ferdinand, die ungariſchen Mini⸗ 
ſter und Deputationen beider Hänfer des Landtages bei. Na⸗ 
mens des belgiſchen Hofes war General Morkerke zugegen. 
Auch der oldenburgiihe Hof war bei der Feier vertreten. 

Brüffel, 1. März. Dem „Journal de Bruxelles“ zu⸗ 
folge wird die Vermählungsfeierlichkeit des Grafen von Flan⸗ 
dern mit der Prinzeſſin Marie von Hohenzollern am 25. 
April begangen werden. 

Paris, 1. März. In einer officiellen Depeſche aus 
Konſtantinopel vom geſtrigen Tage heißt es: Die tele 
graphiſchen Nachrichten aus Athen und Korfu, welche einen 


am 13. und 14. Februar erfochtenen Sieg der Inſurgenten 

über 8000 Türken, ein ſiegreiches Fortſchreiten des Aufſtan⸗ 

des, jo wie neue Seitens der Türken verübte Metzeleien mel- 
den, entbehren jeder Begründung. 


Paris, 1. März. Nach telegraphiſchen Berichten aus 
Cairo vom geſtrigen Tage ſind die Gerüchte von einer Ver⸗ 
mehrung der Armee irrig. Der Vicekönig hat im Gegentheil 

die Verminderung des Heeres um die Hälfte anbefohlen. 


i Florenz, 28. Febr. Die „Opinione“ meldet, daß Ges 


. 


neral Menabrea den Prinzen Humbert nach Wien beglei⸗ 
ten wird. R 


j Petersburg, 1. März. Der ruſſiſche Geſandte in Kon⸗ 
ſtantinopel, General Ignatiew, hat, wie verſichert wird, 
der Pforte die baldige Herſtelluug geordneter Zuſtände, ſowie 
die Abtretung der Inſel Kandia an Griechenland angerathen. 
Konftantinopel, 1. März. In gut unterrichteten 
Kreiſen wird trotz der betreffenden Dementis der offiziöſen 
Blätter auf das Beſtimmteſte verſichert, daß der Vicelönig 
von Egypten mit einer Reihe ernſter Forderungen hervorge⸗ 
treten ſei. Jsmail⸗Paſcha verlangt das Recht, den Titel 
„Beherrſcher Egyptens“ zu führen, ferner eigene Münz⸗ 
prägung, ſowie die Ermächtigung, den oberſten Befehlshaber 
der Armee ſelbſtſtändig zu ernennen; außerdem ſollen die 


+ Ein Gang durch das Danziger Nathhaus. 
Die Tauſende, welche alljährlich nach Nürnberg wall» 
fahrten, um alte gothiſche Kunſt oder die Renaiſſance des Al⸗ 
brecht Düren und Peter Viſcher zu bewundern, ahnen gewiß 
kaum, daß unſer Danzig in harmoniſcher Geſchloſſenheit des 
architeltoniſchen Charakters, in Würde des Geſammteindrucks 
und in maleriſcher Darſtellung der einzelnen Straßen und 
Häufer die fränkiſche Schweſterſtadt weit übertrifft, wenn auch 
gleich großartige künſtleriſche Einzeln heiten, wie die Fagade 
der Lorenzkirche, das Sebald⸗Denkmal, das Sakramenthäus chen 
hier vergeblich geſucht werden. Der Einheimiſche, der durch 
des Tagesgeſchäfte abgelenkt, gleichgiltig an den längſt be⸗ 
kannten Straßenperfpectiven und Prachtgiebeln vorübergeht, 
mag dem ÜUrtheile eines Fremden glauben, den jeder neue 
Beſuch mit neuem Entzücken über die trogige Maſeſtät des 
weltberühmten baltiſchen Emporiums erfüllt. Die hohen häß- 
lichen Wälle vermögen dieſen Eindruck kaum zu ſchwächen. 
Die ſtolzen Burgen des freien ſouveränen Bürgerthums, die 
eheiligten Stätten der allgemeinen Gottesverehrung und der 
reiftantlihen Macht heben ihre hohen Giebelſtirnen, ihre 
chlanken, ziemlich geſchnörlelten Thürme weit empor über 
den bellemmenden Gürtel, in welchen eine veraltete Kriegskunſt 

die Freigeborene eingeſchnürt hat. f 
Den anderen Herrlichkeiten war indeſſen das ſtädtiſche 
Nathhaus früher wenig entſprechend. Die düftere Enge und 
die unbehagliche, kunterbunte Zuſammenſtoppelung der hetero- 
genften Dinge zwiſchen denſelben Mauern, welche alle gro⸗ 
ßen italieniſchen und deutſchen öffentlichen Bauwerke des Mit⸗ 
telalters kennzeichnet, die Folterkammern unter den Banket⸗ 
ſaal legt, über fürſtlichen Empfangshallen Verbrecher unter 
Bleidächern ver ſchmachten läßt, die Kirche und den Tanzſaal 
unter daſſelbe Dach bringt, hatte auch dem Danziger Rath 
uſe den Charakter feiner Zeit gegeben. Außer einigen Sä⸗ 
„deren verſchoſſene Pracht mit dem Uebrigen grell con⸗ 
traſtirte und vereinzelten Zierrathen, traf man früher im In⸗ 
nern des Danziger Rathhauſes ein geſchmackloſes, wüſtes, 
baufälliges Chaos. Die Burkanx und Kaſſenräume waren 
in dunkeln entlegenen, geſonderten Zimmern im ganzen Hauſe 
verſteckt, Gefängnißzellen verſchiedener Grade brachten durch 
ihre Bewohner ein nicht gerade angenehmes Leben in die ern⸗ 
ſter Berathung und ſorgfältiger Arbeit gewidmeten Räume. 
Bor 6 oder 7 Jahren, als wir das Rathhaus zum legten 
Male beſuchten, um den ſchönen Stadtverordnetenſaal mit 
den werthvollen Gemälden zu beſehen, machten die andern 
Tyeile des Baues den unangenehmen Eindruck düſterer, enger 
Unbehaglichkeit, völlig unzweckmäßiger Einrichtung und Raum⸗ 

vertheilung. Y 

Wie wunderbar ift das jetzt verwandelt. Es mag leich ⸗ 
ter ſein, einen Prachtbau in allen ſeinen Theilen nen zu con⸗ 
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Sonnabend, L. März. (Abend⸗ Ausgabe.) 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 

or und am Montage Abends. — engen werden in der 
Grvehition (Rettechageige e Nr. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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Provinz Hedias, ſowie die gefammte 
Oſtküſte des rothen Meeres egypliſcher Adminiſtration unters 
ſtellt werden. Der Vicekönig verlangt endlich, daß ihm die 
Inſel Kandia fo lauge überlaſſen bleibe, bis für die von 
Egypten bei dem Feldzuge in Kandia aufgewendeten Koften 
Seitens der Pforte Erſatz geleiſtet ſei. Der Großvezier ſe⸗ 
wie Fuad⸗Paſcha find bemüht, den Vicelönig von dieſen 
Forderungen abzubringen. 

Trieſt, 28. Febr. 
Nachrichten eingetroffen: 

Konftantinopel, 23. Febr. 
von Kandia, Js mail⸗Paſcha, 
nannt worden. x 

Patras, 24. Febr. Unter deu Führern der Infurgenten 
nimmt die Uneinigleit zu. — Die Reorganifirung der grie⸗ 
chiſchen Armee wird eifrig betrieben. In franzöſiſchen Fa⸗ 
briken ſind große Waffenbeſtellungen gemacht. — Die türkiſche 
Regierung hat die kandiotiſchen Freiwilligen, welche in Ge⸗ 
fangenſchaft gerathen, freigelaſſen. 

Bukareſt, 28. Febr. 
Kuſa's, Oberſt Salomon, iſt wieder in die Armee ein⸗ 
getreten. f 
Belgrad, 1. März. Es wird hier auf das beſtimmteſte 
verſichert, daß die Pforte zur Räumung der ſerbiſchen Feſtun⸗ 
gen, einſchließlich Belgrads, unter der Bedingung ihre Ge⸗ 
neigtheit erklärt habe, daß Serbien feinen jährlichen Tribut 
erhöhe, die Nationalmiliz entwaffne, fein actives Militair rer 
ducire und daß die Prriſer Vertragsmächte die Anerkennung 
der Pfortenſuzerainetät Seitens Serbiens, fo wie ein fried⸗ 
liches Verhalten Serbiens den türkiſchen Nachbarprovinzen 
gegenüber garantiren. Wie verlautet, wäre die ſerbiſche Re⸗ 
gierung nicht geſonnen, dieſe Bedingungen anzunehmen. 

NewsYort, 28. Febr. 
abſichtigt, gegen die Bill, betreffend die Errichtung von Mili⸗ 
tair- Verwaltungen in den Südſtaaten, fein Veto einzulegen. 

Nach Berichten aus Mexiko vom 24. v. Mts. iſt die 
Verbindung auf allen Hauptſtraßen zwiſchen der Haoptſtadt und 
der Küſte durch die Republikaner abgeſchnitten. Die Anhän⸗ 
ger des Kaiſers ſowie die Fremden treffen Vorbereitungen, 
das Land zu verlaſſen. 8 5 

Lenden, 1. März. Aus New Jork vom 28. v. M. Mittags 
wird per atlantiſches Kabel gemeldet: (Anfangs- Courſe) Wechſelcours 
auf London in Gold 108%, Goldagio 40, Bonds 1112, Illinois 1167, 
Eriebahn 56. — Aus New Nor k vom 28. v. M. Aöbds. wird per 
atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 1057. 


Goldaglo 39], Bonds 1111, Illlneis 116, Eriebahn 564, Baum⸗ 
wolle 32. Rohes Petroleum 17. 

Liſſabon, 1. März. Nach Berichten aus Rio de Ja; 
neiro vom 7. Febr. haben die Geſammtabladungen an Kaffee 
ſeit letzter Poſt 57,600 Sack betragen. Davon gingen nach der Elbe 
und dem Canal 2200 und nach Nordamerika 36,300 Sack. Der 
Vorrath hat ſich nicht verändert. Der Preis war um 200 Reis ge⸗ 
ftiegen. Der Wechſelcours auf London war 233, die Fracht 343. 
Die Senn we: re 

Wien, 1. Min. en tie Feſt, aber geſchäftsles. 
Credit Actien 10180 „ Nordbahn 166,20, 1860er ee 90,00, 
: m nn nn een nee 
ſtruiren, als jenen taufend Eden und Winkeln, jenen Gewöl⸗ 


ben, Stübchen, Halleu und Kammern Zuſammenhang und 
Gliederung zu geben, ihnen Licht, Luft und Wärme zuzufüh⸗ 
ren, aus dem wirren, confufen Durcheinander die Räume zu 
ſchaffen, die das Rathhaus erſt wieder ſeiner Bedeutung, das 
erſte Haus der Stadt zu ſein, zurückgegeben haben. Die 
Danziger mögen ſtolz darauf ſein, eine geniale Kraft zu be⸗ 
ſitzen, der dies gelungen iſt. ie Idee zu dem Umbau hat 
ein gleiches Recht auf allfeitige 2 Anerkennung, als die durch⸗ 
weg gelungene Ausführung. it enxgthuung mag feder 
Bürger dem Gaſtfreunde dies ſein Haus zeigen, kein Fremder 
möge dort einen Beſuch verſäumen; es reiht ſich würdig dem 
Schönſten an, was das herrliche Danzig beſitzt. a 

Das Nüglice, Jweckentſprechende ſteht auch hier wie 
bei allen Bauten der Neuzeit in erſter Linie. Die früher in 
alle Theile des umfangreichen Gebäudes verſprengten Kaſſen 
haben ſich nun auf einem geräumigen hellen Flur gemeinſam 
etablirt. Die ſoliden, kräftigen Bogenhallen, in deren 
Niſchen und Abtheilungen die Herren Recepteure und Nen⸗ 
danten arbeiten, geben ſymboliſch ihrer Beſtimmung Aus⸗ 
druck: wie ſie den ganzen oberen Bau zu tragen und zu 
ftägen keſtimmt find, fo bildet der klingende Tribut, der zu⸗ 
nächſt in die Hände ihrer Inſaſſen fließt, das Fundament, 
auf dem alle Pläne, die in den oberen Stockwerken erſonnen 
werden, ruhen. Gleich behaglich haben die Danziger ihre 
anderen Bureaux einzurichten geſucht. Es iſt ein ſchöner 
Zug echten Bürgerſinns, den Arbeitern, die in ihren Regi⸗ 
ſtraturen, Sekrekarlaten, Kanzleien für das Wohl der Ge⸗ 
weine thätig find, eine Slätte zu bereiten, in der fie gern 
ihren Pflichten obliegen, ihnen ihr Wirken möglichſt leicht zu 
machen, durch die Fürſorge, die man den eigenen Beamten 
ſchenkt, auch ihr Intereſſe zu wecken und zu erhöhen über die 
lnappe Stunde der bedungenen Verpflichtung hinaus. Der 
Lohn für ſolche Sorge kann und wird nicht ausbleiben. 
Düftere, enge Zimmer ohne Luft, Licht und Wärme drücken 
Kraft und Elaſticität nieder, während der Aufenthalt in 
wohnlichen Räumen den phyſiſchen und geiſtigen Menſchen 
zu erhöhter Energie anſpannt. 

Darum wäre das Werk halb und unvollkommen ge⸗ 
blieben ohne die vortrefflichen Heizapparate. Danzig hat 
feinen eigenen Bürgern und der ganzen Provinz damit ein 
Muſter gegeben, welches in unſerem winterlichen Klima 
hoffentlich bald für Kirchen, Schulen, öffentliche und Private 
gebäude Nachahmung finden wird. Die alten thönernen 
Ungethüme und Kachelpyramiden, an denen Danzig reicher iſt 
als jede andere Stadt, waren entſetzlich ſchwerfällige und 
unvollkemmene Caloriferen; die bald überheizte, bald erkäl⸗ 
tende, immer aber dunſtige, dicke, ſchwerathmige Luft, welche 
ſie erzeugten, hat das mit circulirendem heißen Waſſer ge⸗ 


Der frühere Gouverneur 
iſt zum Polizeiminiſter er- 


Der Präſident Johnſon be⸗ 
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Mit der Levantepoſt find folgen de 5 
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Der frühere Kriegsminiſter 
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1864er Looſe 83,25, Staatsbahn 212,30, Czernowitzer 184,75, — 
Nach der Börſe Credit⸗Actien beliebt 192,50, Staatsbahn 212,50, 

Wien, 1. März. In der heutigen Ziehung der 1864er Looſe 
wurden folgende Serien gezogen: 659, 1121, 1477, 1511, 1798, 
2115, 2302 und 3951. Haupttreffer fielen auf Nr. 38 der Serie 
3961 mit 200,009, Nr. 21 der Serie 659 mit 50,900, Nr. 71 der 
Serie 1511 mit 15.000, Nr. 60 der Serie 1798 mit 10,000, Nr. 
23 der Serie 2302 mit 5000 Gulden. 

München, 1. März. Heute ſind folgende Serien der neuen 
baperiſchen Prämleulooſe à 100 Thaler gezogen worden: 289 329 
550 626 700 839 997 1044 1133 1277 1372 1526 1657 1782 
1851 1892 2063 2139 2274 2459 2538 2544 2600 2622 2919 
3047 3071. Die Ziehung der Gewinne findet am 1. Mat ſtatt. 


Der Ausfall der Reichstagswahlen. 

Unſer offizielles ſtatiſtiſches Bureau hat unter der Lei⸗ 
tung ſeines gegenwärtigen Chefs die Wahlen zu unſerm Ab⸗ 
geordnetenhauſe wiederholt zum Gegenſtand ſehr werthvoller 
ſtatiſtiſcher Nachweiſe über einige wichtige, dabei in Frage 
kommende Punkte gemacht. Auch über den Ausfall der 
Reichstagswahlen find ſolche in Ausſicht geſtellt. Sie werden 
uns im Allgemeinen ein Bild von der wirklichen politiſchen 
Beſchaffenheitt unſeres Volks geben, ein lehrreicher Fingerzeig 
für alle dieſenigen, welche den ernſtlichen Willen haben, die 
wahren Grundlagen für einen geſicherten politiſchen Fort⸗ 
ſchritt unſeres Volks zu ſchaffen. Denn daß dieſe zum grö⸗ 
bern Theil in unſerm Volk erſt gechaffen werden müſſen, 
davon, glauben wir, wird ſich wohl Jeder, der mit offenen 


Augen und ungetrübtem Berftande unfere jängfie Zeit durch⸗ 


lebte, überzeugt haben. . g ; 

Unſere gegenwärtige politiſche Entwickelung ſchließt einen 
Kampf ſehr heterogener Elemente in ſich. Es fragt ſich, 
welche den Sieg davon tragen werden. Für alle ſanguini⸗ 
ſchen Gemüther ift es wichtig, zu conſtatiren, daß in dieſem 
Kampf bis letzt noch nichts entſchieden iſt. Ob unſere Zus 
kunft in liberaler oder antiliberaler Richtung ſich entwickelt, 
das dürfte erſt davon abhängen, mit welchem Geiſte es ge⸗ 
lingen wird, die große Maſſe unſeres Volkes zu erfüllen 
und ob die liberalen Ideen einen thatkräftigen Boden in 
unſern Volksmaſſen finden werden. 
geſetzten bei uns ſehr actionsfähige 
allen bekannt geworden. 
unſere Gegner jetzt noch zu unterſchätzen. Dieſer Fehler und 
noch ein anderer, die Ueberſchätzung der reellen Stärke 
der von den Liberalen vertretenen Sache in unſerm Volk, 
hat ſich an der liberalen Partei in jüugfter Zeit ſchwer ge⸗ 
rächt. Die liberale Partei wäre für die nächſte Zeit voll⸗ 
ſtändig in den Hintergrund gedrängt, wenn ſie aus dieſer Er⸗ 
fahrung auch jetzt noch nichts lernie. 

Nach dem Ausfall der Wahlen zum Reichstage, die mehr 
noch wie die lezten Wahlen zu unſerem Abgeordnetenhauſe 
eine Niederlage über die entſchieden liberale Partei, nament⸗ 
lich in den alten preuß. Provinzen gebracht haben, muß man 
ſich die Frage vorlegen, worauf man feine Hoffnungen ſtützen 
kann. In einem Staat mit ſehr ausgebildeter Militärgewalt, 
die auf der allgemeinen Wehrpflicht beruht, iſt gleichmäßige 
politiſche Bildung des ganzen Volkes und bürgerliche 
Dp H b p 


ſpeiſte Röhrenſyſtem umgewandelt in eine reine, gutdurch⸗ 
wärmte, wohlthuend auf die von Actenſtaub angegriffenen 
Reſpirationsorgane wirkende Atmosphäre. Nur eins fehlt 
noch zur Vollkommenheit. Der gegen die Straße etwas 
dichter abzuſperrende Hauptflur und die Corridore müßten 
auch einige jener geſchmackvollen Wärmeſäulen erhalten, da⸗ 
mit diejenigen, die zu einem Aufenthalt an jenen Orten ge⸗ 
nöthigt find, gleichfalls von einer Einrichtung profitiven, 


deren Koſten ſich durch ſolche Erweiterung wohl kaum 


weſentlich erhöhen möchten. 

Neben dem Nützlichen durfte indeſſen das Schöne nicht 
ganz vergeſſen werden. Wie die Idee des Umbaues zuerſt 
aus dem Bedürfniß entſtand, einzelne unbedingt nothwendige 
Reparaturen vorzunehmen und den Bureaux zweckmäßigere 
Unterkommen zu verſchaffen, 
Stadt, deren Schönheit einen ſo weiten, feſtbegründeten Ruf 
hat, ſich ſelbſt dadurch ehren würde, daß ſie das alte, herr⸗ 
liche Rathhaus in einer würdigen Weiſe renovirte. Man hätte 
geradezu alte, koſtbare architektoniſche und dekorative Schätze 
vernichten, werthvolle Kunſtwerke auf den Schutthaufen wer⸗ 
fen müſſen, um zu der getünchten Einfachheit der Kanzlei⸗ 
ſtube, zur nüchternen Uniformität des Kaſernenbaus zurück⸗ 
zuſchreiten. Glücklicherweiſe war Danzigs Bürgerſchaft nicht 
knauſerig genug, um ſolch ein Verdammungsurtheil gegen 
Kunſt und Schönheit aus zuſprechen, fie hat damit ihrem 
Rathhauſe zwei Räume erhalten und wiedererſchaffen, für 
die der Wanderer in den deutſchen Gauen gar leine, ſondern 
erſt in der verwandten Schweſterrepublik Venedig genügende 
Pendants finden dürfte. „SH 

Wie faſt alle alten Profanbauten Deutſchlands, iſt auch 
das Danziger Rathhaus aus den Bedürfniſſen und den lünſt⸗ 
leriſchen Trieben der verſchiedenen Zeitalter erwachſen und 
trägt heute noch den ausgeprägten Stempel feiner Geneſis. 
Die ſpäte Gothik mit ihren gequetſchten Kreuzgewölben, der 
in inhaltloſe Spielerei ausgeartete Zierrath in Blatt- und 
Fratzenwerkz dann die Nenaiffance des großen Jahrbunderte, 
beſonders die breite bürgerliche Pracht venetianiſcher Art, 
welche der lebhafte Verkehr mit Italien hierher verpflanzte; 
endlich die barocke, putzſüchtige, plan⸗ und geſchmackloſe Zeit 
des Roccecco, fie alle haben ihre Denkmale in dem ehrwür⸗ 
digen Bau niedergelegt. Die gotbiſche Halle, in der die 
Stadtverordneten tagen, war ſchon früher reſtaurirt, wir freu⸗ 


ten uns aber aufs Neue von Herzen über den edlen luftigen 


Bau, der ſich auf den ſchlanken granitnen Mons ith in feiner 
Mitte ſtützt. Durch die beiten Oefen iſt ihm keine neue 
Zierde erwachſen; an anderen Orten, z. B. in den Dirſchauer 
Warteſälen, hat man beſſer verſtanden, dieſen nothwendigen 
Apparaten eine dem Ganzen harmoniſche Form zu geben, die 
der Architektur ein originelles decoratives Moment zubringt. 


Daß die entgegen⸗ 
Vertreter haben, iſt uns 
Es wäre unſere größte Thorheit, 


ſo war es natürlich, daß die 


r 


erften Präſtdentenwahl, die nach $ 9 der provſſoriſch gelten⸗ 
den Geſchäftsordnung nur für vier Wochen getroffen wird, 
von Herrn v. Forckenbeck abgeſehen werden. Der Compro⸗ 
miß für die morgen ſtattfindende Wahl, foll noch heute Abend 
gefunden werden, wenn er überhaupt gefunden wird. Bis 
letzt ſpricht man von folgenden Combinationen: I. Simſon 
(Präſident), v. Bennigſen (1. Vicepräſident) und Haberkorn 
orer v. Gerber (2. Vicepräſident). Dieſe Combination würde 
die Liberalen im Allgemeinen und die ſächſiſchen Abgeordne⸗ 
ten ſpeziell befriedigen, da egen die ccüuferoative Partei des 
Hauſes unberückſichtigt (affen. II. v. Bennigſen oder Braun 
(Präſ.), Herzog v. Uleſt (1. Vicepräſ.), Haberkorn oder v. 
Gerber (2. Viecpräſ.). Die Polen ſollen Leder für Simſon 
noch für den Grafen Schwerin, ſondern cher. für einen erſten 
Präſidenten aus den Reihen der Conſervativen oder gar 
nicht ſtimmen wollen. 

Ueber die Verhandlungen der einzelnen Fractionen in 
Bezug auf die Präſidentenwahl erfährt de Kammer⸗ 
Correſpondenz der „N. A. Z.“ Folgendes: „Die conſerpative 
Fraction war nicht abgeneigt, für den Grafen Schwerin als 
Präfidenten zu ſtimmen, wenn man ihren Candidaten zum 
erſten Bice-Präſtdenten (Graf Eberhard zu Stolberg. Werni⸗ 
gerode) wählen würde. — Die freie conſervaſive Vereinigung 
bat geſtern beſchloſſen, in erſter Reihe für den Herzog v. Ujeft 
als Präſidenten zu ſtimmen, bei einer engeren ahl aber für 
den Candidaten der conſervativen Fraction Grafen Eberbard 
zu Stelberg. — Die Altliberalen haben beſchloſſen, in erſter 
Reibe für den Grafen Schwerin zu ſtimmen, in zweiter 
Reihe für den Abg. Präſtdenten Dr. Simſon, der ven den 
Nationalliberalen als Präfident vorgeſchlagen iſt. 


— Nach der „N. A. Z.“ ſoll ſich die Zahl der Mitglie- 
der der national» liberalen Fractien bereits auf 70 belaufen. 

Am 27. Februar fand eine Verſammlung der natio⸗ 
nal⸗liberalen Mitglieder des Reichstages ſtatt. Man e 
der „Schleſ. Zig.“ darüber: Sie war recht zahlreich eſucht, 
es mochten etwa einige 60 Perfonen zuſammen ſein, unter 
ihnen auch Graf Schwerin und Simfon. Von Berliner bis⸗ 
herigen Abgecioneten waren v. Unruh, Tweſten, v. Hennig, 
Laoker, Michaelis zugegen; ven Schleſiern Guſtav Freytag, 
Falk⸗Glog u, die Grafen v. Henckel und zu Dohna, Maeve. 
Brieg und Roepell⸗Hirſchberg. Außerdem bemerkte ich von 
bekannteren Perſönlichkeiten noch Miquel und Römer aus 
Hannover, Meier Bremen und Chapeaurouge-Pamburg, Her⸗ 
genhahn⸗Naſſau, Franke⸗Holſtein. Rudolf v. Bennigſen er 
öffnete und leitete die Verhandlungen, welche ſich weſentlich 
um bie Frage bewegten, ob es ſchon jet an der Zeit ſei, ein 
ſcharf formali tes Programm aufzustellen, damit fi an dies 
ſem die verſchedenen Elemente und Richtungen der Verſam⸗ 
melten entwer r ſcheiden oder vereinigen könnten. Es kam 
zwar zu keiner Abſtimmung, weder über dieſe noch über an⸗ 
dere im Laufe der Verhandlungen aufgeworfene Fragen; allein 
es trat doch zunächſt eine allgemeine FRI Fan dar⸗ 
über heraus, daß man den von der Regierung vorgelegten 
Entwurf der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes weder, 
wie die Conſervativen, en bloc annehmen, noch, wie die Linke, 
en bloc verwerfen, fondern den Verhandlungen des Reichs⸗ 
tages zu Grnade legen und möglichſt verbeſſern wolle, Auch 
über die Rich: ung, in der dieſe Berbefferung ftattzufinden habe, 
war man im Allgemeinen dahin einverſtanden, daß man n icht 
unter die Linie der Rechte hinabgeben müſſe, welche die Ber 
faſſungen alle: Bundesländer bis jegt ihren Ständen gewährt 
hätten, vor Allem derfenigen Rechte, welche ſich auf das 
Budget bezi gen.“ Der „Köln. Ztg.“ wird üb 
Verſammlung telegraphirt: „In der geſtrigen Beſprechung 
der liberalen Abgeordneten war die überwiegende Stim 
für die Annahme des Verfaſſungs⸗ Entwurfs mit denjenigen 
Aenderungen, welche als Minimum die Garantien der preu⸗ 
ßiſchen Verfaſſung, namentlich in Sachen des Budgets, auf den 
Reichstag übertragen würden.“ X 

— (N. A 3.) Die Fraction der conſervativen Mitglieder 
des Reichstag; hat ſich nunmehr, wie wir hören, allerdings 
erſt proviſoriſ h conſtituirt. Definitiv haben ſich derſelben bis 
letzt erſt ung fähr 50 und einige Mitglieder angeſchloſſen, 
1 der Kriegsminiſter v. Roon und der Ober ⸗Präſident 
v. Jagow. 


Thatkraft ein nothwendiges Erforderniß, eine unerläßliche Weigel uno Hundert und Tauſend andere woblbekaunte Nas 
Vorausſetzung politiſcher Freiheit. Sonſt arbeitet das Volk | men könnte ich anführen, ſondern auch die Maſſe der denken⸗ 
ſelbſt an feiner eigenen Unfreiheit. Das Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtem [den Deutſchen von Boſton bis San Francisco ſtehen auf 
hat uns dieſe Wahrheit zu ſehr verhüllt und in unſerem por derſelben Seite. d 
litiſchen Kalkül haben wir bisher mit falſchen Factoren ge⸗ Zwei Gründe 2 dieſe Erſcheinung liegen nahe. Der 
rechnet. Der oberſten Gewalt, die die politiſche Freiheit g. eutferntere Grund iſt der, daß es jeden von uns mit In⸗ 
währleiſten ſoll, ſteht die Kraft des ganzen Volles zu Verfil- grimm und Scham erfüllte, wahrnehmen zu müſſen, mit wel⸗ 
gung. In unſern parlamentariſchen Kämpfen ſtand dieſer | cher Geringſchätzung man von den Deutſchen ſprach und 
Gewalt nicht das politiſche Bewußtſein des Volks, aus wel⸗ ihnen begegnete. Nicht blos der eingeborne Amerikaner, nein! 
cher fie ihre Kraft und Macht zieht, gegenüber, ſondern nur | der rohe Ire wie der Franzoſe und Spanier, ja fogar die 
das Ergebniß der Dreiklaſſenwahlen, welches die liberale elendeſten Miſchlinge Südamerikas waren und find verſchwen⸗ 
Partei für den wirklichen Ausdruck des Volks willens nahm, deriſch mit Geringſchätzung, und das serächtliche, „damned 
für den Willen des Volks, über deſſen perſönliche und | dutch“ hallt wider vom Salon bis zur Kneipe. In meinem 
Steuerleitungen die oberſte Staatsgewalt verfügt und deſſen [Nachbarſtädtchen geriethen einſt zwei Neger in Streit und 
Sympathien ihr den feſteſten Boden für bare Haltung | der Eine ſagte voller Wurh zum andern: Your are just 
giebt. Mit der Einführung des allgemeinen gleichen und amongst the niggers, wath the dutch are amongst the 
directen Wahlrechts iſt dieſe Sachlage total geändert; wir | whites. (Ihr ſeid unter den Negern, was die Deutſchen 
kennen jegt die reelle Stärke der liberalen Pertei in unſe⸗ unter den Weißen.) Wer nahm ſich auch des Deutſchen im 
rem Belle. Auslande an! Zum Himmel ſchreien die Jammergeſchichten 
Wie uns das allgemeine gleiche Wahlrecht die Augen | der in die elendeſte Sclaverei und das erbarmungswürdigſte 
über die wahre Lage der Dinge im Ganzen geöffnet hat, fo | Verkommen verhandelten Deutſchen in Braſilien, Peru, Cen⸗ 
erwarten wir davon doch ſchließlich die wirkliche Erhebung tral- Amerika. Mit ihnen konnte man machen, was man 
der liberalen Sache, ihre Fundamentirung auf folite Grunde wollte, da kein Heimathland fie ſchüͤtzte, wie den Briten, 
lagen und damit ihren endlichen Sieg. Allerdings wird uns [ Franzoſen oder ſogar den Spanier, Mit Deutſchland vers 
das Recht allein zu dieſem Triumph des Liberalismus nicht I band der Fremde den Begriff von Schwäche, Machlloſigkeit, 
verhelfen, ſondern erſt die Erfüllung der Pflichten, die [ Hilfloſigkeit, und Schullungen im Auslande fogar wurden 
uns dieſes Recht auferlezt. Sollte die liberale Partei nicht wild, wenn fie in den Geographieſtunden über die Staaten 
die moralifche, intellectuelle und materielle Kraft beſtgen, die. ] Lippe» Detmold, Schaumburg, Neuß. Greiz⸗Schleig u. ff w. 
ſen Pflichten nachzukommen, dann allerdings könnten wir bei auffagen ſollten und tiefen „damn the dutch!“ Die ge ilde⸗ 
uns den Abſolutiemus mit ziemlicher Gewißheit in Ausſicht ten Deutſchen füblien die Schmach aber um ‚so tiefer, weil 
nehmen, oder jede andere ähnliche politiſche Entwickelung, fie täglich den Maß ſtab des erworbenen Wiſſens und der 
nur nicht dirſeuige, welche alle großen politiſchen Denker, alle, feinern Bildung an ihre Umgebung anlegen und Vergleiche 
welche von Liebe zur wahren Größe und Wohlfahrt, zur mo“ ziehen konunten. Haben wir doch in der Union kaum einen 
raliſchen Würde ihres Volkes erfüllt waren, als das Ziel der [einzigen Geſandten, welcher in fremden Sprachen ſich mit 
nächſten Zukunft der civiliſttten Stagten vor Augen gehabt Leichtigkeit bewegt: fie lernen eben ihre Mutterſprache wie 
haben. Wir haben den vollen Glauben an die Fähigkeit der auch das Maulthier mit der Stute ſich lernt unterhalten und 
liberalen Partei, dieſes Ziel zu erreichen. Aber nur wenn ſie [damit Baſta. Mit welcher Schamloſigkeit die größten deut⸗ 
mit viel größerem Ernſt als bisher und in aue dauernder un: ſchen Erfinvungen vom Auslande geſtohlen und für eigne 
ermüdlicher Anſtrengung ihrer Kräfte es von letzt ab [Schöpfungen ausgegeben werden, ſehen wir erſt jetzt wieder 
wie eine der wichtigften Lebengaufgaben, wie die Verfolgung | an: Iofef Reſſels Schiffsſchraube. l 
eines der wichtigſten perſönlichen Eigenintereſſen ins Auge „Wie anders würde es um die Deutſchen im Auslande 
faßt, deſſen Erreichung entſcheidend iſt für das perſönliche | und dem Auslande gegenüber ftehen, wenn wir eine große 
Wohl und Wehe. Leider iſt unſern Staatsbürgern der Stand- | mächtige Nation wären!“ fo haben wir Exilirte hundert Mal 
begriff und die hohe Werthſchätzung des Staatsinſtituts, wie zu einander geſagt; war doch unſer großes 48er Ringen 
ihn z. B. die Bürger der freien Staaten des Alterthums be» dahin gerichtet, die Nation einig, frei, groß und ſtark zu 
faßen, und wie fie wieder auflebten unter den neuern Voͤlkern, ] machen.“ : 
die auf den Grundlagen der Freiheit ihr politiſches Gemein⸗ Hecker weiſt alsdann auf die Aehnlichkeit der Beſtrebun⸗ 
weſen errichteten, zum großen Theil noch etwas Fremdes und gen der amerikaniſchen ſüslichen Kleinſtaaten und der deut⸗ 
Uabekanntes. Daher verhält ſich die große Maſſe des Volkes ſchen Kleinſtaaten hin. „Es würde — fagt er — zu weit 
noch ziemlich indifferent gegen die Forderungen des Libera⸗ führen, nachzuweiſen, wie Gleiches Gleiches erzeugt, wie nach 
lismus, eine Erſcheinung, die wir weniger aus Mängeln der | der Reformation und dem dreißigjährigen Kriege die gemeine 
moraliſchen als der intellectuellen Beſchaffenheit der großen | Freiheit unterging, die Kleinſtaaten ſich entwickelten und wie 
Maſſe unſeres Volkes erklären müſſen. Gegen dieſen Mangel] die Ereigniſſe hier denſelben Gang im Lauf der Zeiten zu 
muß die liberale Partei ihre Arbeit mit neuen Kräften be» nehmen drohten; wir werden fpäter dieſes Capitel noch ver 
innen. Welche practiſchen Mittel und Wege fie aus der Er» | handeln, Aber eine ſchlagende Aehnlichkeit wollen wir hier 
es ſich zum Muſter dabei zu nehmen hätte, davon ſprechen | hervorheben, das iſt der Landesverrath, die Conſpiration mit 
wir ein andermal. 575 1 7 1 75 525 ſchimpflichſte an en 22 
= p FEEDS —— heinbundzeit. Dort waren die deutſchen Rheinbundsfürſten 
Fr. Hecker über die Kleinſtaaterei. ; i i i { . 
Von befreundeter Seite geht der „Bresl. Ztg.“ die die ſörmichen offiziellen Spione des ſranzöſiſchen Impera 


— 9 2 tors. Sie hatt it alle erloren, d e i 
neueſte Nummer der „Illinois⸗Staats zeitung“ (vom 5. 21 55 vater Hunden fe weit all« Scham verloref, daß fie in 


— vr 11755 ea Artikel Heckers über die Kleinſtaaterel. Wollaß an der eee 
e arin u. A.: 


i 7 g 0 1 
„Sie wollen; mein Freund, meine Auſichten über dis tion arbeiteten. Der Volks und Landesverrath ſtand 100 


Frage der Kleinſtaaterei, welche gegenwärtig in Deutschland] 7 Qt, Neinbunds zelt wür bie Blüthezeit kleinſtaatlicher 
ſie h r hat, vernehmen. Sie ſollen ][ Despotie im Innern und hündiſcher Unterwürfigkeit gegen 
e 5 5 


and. tſchland w t wi 
Es iſt eine intereſſante und doch leicht erklärliche That⸗ das Ausland. Deutſchland war verrathen und verkauft wie 


b „sei heute. Man nehme nur die Regierungs- und Verordnungs⸗ 
ſache, daß alle oder jevenfalls die überwiegende Anzahl aller | blätter jener Zeit zur Hand, 20 Ban wird mit der tieffen 
gebildeten Deutſchen in der Union, daß alle hieſigen radicalen Indignation erfüllt, wenn man lieſt, wie Landesverrath, Des⸗ 
Republikaner ſich wie ein Mann gegen die Kleinſtaaterei aus⸗ otiemus, Paſchathum und Ignoranz Hand in Hand an dem 
ſprachen. Nicht blos Kapp, Schurz, Lerew. Douai, Schwed⸗ Rain von Volk und Vaterland arbeiteten. Die Finanzwels⸗ 
ler, Zitz, Raſter, Brentano, Hertle, Praetorius, Stängel, heit beſtand in ſinnloſem Auspreſſen der nicht bevorrechteten 

Die zierliche, reichgeſchmückte Wendeltreppe, die wir dann 


Klaſſen, und ſie gipfelt in einem Ausſpruch, den der damalige 
binanſeigen, leitet ven Befucher glüdlic in dad Pra gigeſchoß badiſche Finanzminiſter von Sensburg meinem über die Höhe 
zu dem eigentlichen Glanzpunkte der Anlage über. Wie jedes 


der Steuerlaft vorſtellenden Vater machte: „Die Bauern find 
wohlhabende Bürgerhaus ein Zimmer beſonders zu ſchmücken 


wie die Deblfäde, ie mehr man darauf klopft, deſto mehr 
liebt mit Gebilden der Kunſt und des Luxus und mit Gaben nabrhaften Staub bringt man aus ihnen line n den 
der Freundſchaft, fo hat man auch hier zwei vorhandene und 


kei wir auch die Weisheit im Zolltarif: daß Caſtanien 
in ihrer Eiarichtung faſt unverändert gebliebene Ränme ſchön mit & geſtbetitben nur halb jo viel Eingangezoll zahlen, ale 
und würdig reſtaurirt. Eine gothiſche Capelle und einen 


mit Ale aan, at e 
. . i a t njere amerikanischen Kleinſtaaten intriguirt it dem 

Remter, in denen bisher große Zahltiſche und Actenfpinde ſich Auslande; fie iter rd gr haben ihre Blätter Ma er, 
breit machten, find gefänbert und dient die Capelle als Ar- klärt, ſich cher dem Kaiſer der Franzeſen oder qui que ce 
beitszimmer des höchſten Communalbeamten. Ein feiner, soit zu unterwerfen, als die Union, die Einheit des ameri⸗ 
künſtleriſcher Sinn hat die üppige Renaiſſance des einen mit kaniſchen Volkes wieder hergeſtellt zu ſehen. 

den ernſten gothiſchen Bogenlinien des andern Zimmers ſo un thun das nicht heute die Kleinſtaaten in Deutſch ⸗ 
glücktich zu verbinden gewußt, daß der Beſch auer kaum merk» | land auch? Hat nicht der wüͤrtembergiſche Miniſter Varn⸗ 
lich aus dem einen Zeitalter ins andere hinübergeführt wird. bühler auf offener Tribüne erklärt: eher franzöͤſiſch als 
Dabei iſt alles Weſentliche alt, nur nothwendige Ergänzungen preußiſch! 

an Holzwert, Fußböden und Malerei deuten auf die Reſtau⸗ 
ration. Selbſt die Möbel, die Tiſche, Standuhren, Schränke 


e hi diefem ie e bewußt oder unbe⸗ 
* w eute, di ubli ˖ 
find Kunſtwerke aus alter Zeit, die man dem Moder und der 1 e en Fe ee 
Rumpelkammer entriffen und der Bewunderung des lebenden 


Oder glauben dieſe Männer, man ſpiele nicht hinter den Con⸗ 
Geſchlechts neu dargeboten hat. Daß die architeltoniſchen und 


ld = ganz anderes 155876 1 W welches man ſie 
} auen la ich man ihei 
decorativen Ergänzungen, ſo wie der nothwendige neue Haus⸗ je Glauben 5 155 Greipeitäliehe, 
rath ſich den alten Arbeiten an Würde, Gediegenheit und 


ihven Patriotiemins geſchickt als W für die klein 
aatliche 3 N on . 
Kunſtgeſchmack anſchließen mußten, war ſelbſtverſtändlich. Taub and erkath Kaſtanten un nde d iner 
Waren die Väter reich genug geweſen, ſolche Prunkſäle an⸗ 


ſcen R und daß unter ihnen 0 ichen oedberrätherie 
J g „ en Regierungen mit freiheitlich patristiſchen Reden tagen; 
zulegen und künſtleriſch zu ſchmücken, ſo durften die Epigonen [während in 8 a Landesverrath gebraut wird 
nicht geizen, das auf zufriſchen, was der Zahn der Zeit ver⸗ Iſt es nicht genug, daß wir Elfaß, Lothringen, Burgund, die 
zehrt oder benagt hatte. Dies iſt geſchehen, aber nicht mehr. Freigrafſchaft verloren und die Bläminger von ung getrennt 
— r unwürdiger lade fo 155 ſind? Wenn ihr weiter in der Geſchichte, nicht bie zur Re⸗ 
at ie Wiederherſtellung von jeder verſchwenderiſchen fn mation und j iege zurückſchl i 
Ueppigkeit ferngehalten, die verletzt, ſtatt zu gefallen. In den — an e eee 2 (hagen und bie 
Sälen umfängt uns das wohllhuende Gefühl, daß eine kın- 


e und offenen Verhandlungen 1075 alte Höfe 
r 0 N \ | durchgehen wollt die ganze infame Verſchwörun 
dae Sa der Stadt ae Henk echt dein gewaltet ar gehen das hene nd t Bolt von Ludwig ir Bach 
ben, um der Stadt ein Deulmal früherer Größe und Pracht den ſpanſſchen Seeeſſions⸗ und den Tiährigen Krieg bis zur 
neu zugänglich zu machen, indem fie daſſelbe für die Vedürf⸗ neneſten Zeit nach und ihr werdet den Satz euch entgegen ⸗ 
niſſe der Gegenwart practiſch zu verwerthen ſuchten. ? ſtarren ſehen. Die meiſten einzelnen deulſchen Fürſten 
Wir wollen es nicht unternehmen, den Danzigern ibre eige⸗ ſuchten im Gefühl ihrer Ohnmacht, um ihre Scuveränität 
nen Herrlichkeiten ausführlich zu ſchildern. Jeder kenut 19 He We Baal 36 ben andern beutſ den fear 
kann ſich täglich an ibnen erfreuen. Die eigentlichen und zu flärken, Bündniſſe und intrigufrten — mit dem Auslande. 
Und wenn wir die Summe all des Jammers, all der Unter- 


an. Vortheile der Reſtauration kommen ja ausschließlich 
ihrer eigenen Verwaltung zu Gute und werden gewiß indirect drückung, all der Opfer und Schmach addiren, welche dieſes 
Gebahren mit ſich führte, fo kommt ein Faeit heraus, das 


reiche Zinſen tragen. Uns lag nur daran, von dem Eindruck 
Kunde zu geben, den das alſo aus feiner Verkommenheit er⸗ einem Jahrhundert der vollendetſten Einheits⸗Despotie Paroli 
bieten könnte.“ 


rettete Bauwerk auf den fremden Beſchauer macht, dem Dank 

und der Freude darüber Worte zu leihen, daß der Bürger.. 

ſinn Ihrer Stadt der Provinz eine fo hervorragende Zierde Parlamentariſche Nachrichten. 
zurückgegeben hat, die neben der Marfenburger Ordensburg Berlin, 1. März. (O. C.) Die Neuwahl in dem Wahl⸗ 
in dem an Kunſtgebilden fo armen Preußen unzweifelhaft kreiſe Wolmirſtedt⸗Neuhaldensleben (wo Forckenbeck aufge⸗ 
die erſte Stelle einnimmt. FW. ſtellt iſt) findet erſt am 10. März ſtatt, es muß alſo bei der 


Hompeſch und Pilgrim. Der Zutritt noch anderer Mit lieder 
des Reichstages iſt in 1 geſtellt. s 

— Barca Rothſchild und die drei Hamburger gehd 
nach ihren vorläufigen Andeutungen dem re er 


— In der vorgeſtritzen Sitzung berichtigte der Abg. von 
Arnim⸗Kröchlendorf einige, feine Perſon betreffende Verwech⸗ 
ſelungen und erklärte zunächſt, daß nicht der * Price 
Carl — wie in 1 — — 
elber in der erſten Sizung den Präſidenten gebete 
15 Mitglieder auf ihre Plätze * N 8 n habe, 


— — — m 


* Berlin, Ueber die engere Wahl im Wahlkreise 
Ueckermünde⸗Uſedom-Wollin zwiſchen dem 4 — W 
chaelis und dem conſzrvativen Candit aten v. Euckevort lie⸗ 
geu bis letzt die Nachrichten aus Ueckermünde, Swinemünde, 
Oſtwine. Wollin und einigen anderen Orten vor. Danach 
bat Michaelis bis jegt 1873 Stimmen und vz Enckevort 557. 
Es ſcheint, als wenn die Wahl von Michaelis geſichert if) 
In dieſem Falle würde Michaelis, wie er bereits na 
Stettin geſchrieben hat, ſein Mandat für Stettin nieder⸗ 
legen und für Ueckermünde ⸗Wollin annehmen, weil eine noch ⸗ 
malige Wahl in der Stadt Stettin leichter in einer für die 
liberale Sache günſtigen Weiſe durchzuführen ift als in einem 
Landkreiſe, zumal wenn in Stettin die liberalen Fractionen 
Hand in Hand gehen, wie es in Anaſicht ſteht. | 


*Die Laſſallianer haben in den verſchiedenen Wahl- 
kreiſen ſich ſehr verſchieden verhalten. In Hürringhauſen m 
Wahlkreiſe Solingen haben dieſelben, wie die „Rhein, Ztg.“ 
mittheilt, für den Regierungscandivaten und gegen den Can⸗ 

didaten der Fortſchrittspartei geſtimmt. f 

Schweiz. Laut dem St. Galler Blatt „Säntis“ iſt 
General Lang ewicz in türkiſche Dienſte getreten, und beab⸗ 
ſichtigt Werber nach der Schweiz zu ſenden, was wohl 
noch der Beſtſtigung bedarf, 
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Telegraphiſche depeſchen der Danziger Zeitung. | 
Angekemmen 3%, Uhr Nachmittags. 

Berlin, 2. März. [Reichstag.] Bei der heutigen 

Präſidenten Wahl wurden 240 Stimmen abgegeben; ab⸗ 

ſolute Majorität 121. Appell.» Gerichts - Vice» Prüfident 


SYuftizrath Dr. Meyer und Leonhard v. Czarlinski ent- 
nehmen wir aus den Provinzialblärtern Folgendes: 

Es ſtimmten: für Dr, Meyer: für Czarlinskf: 

T 11740 629 


Dr. Simſon (Frankfurt a. O.) erhielt 120, Graf zu Stol⸗ in Thorn 

berg⸗Wernigerode 73, Res v. jet 24, Prof, Dr. Wäch⸗ “ u NE N | 635 536 

ter (Leipzig) 17, Minſſter a. D. Erxleben (Lüneburg) 3 7 Piwnig = = 
Stimmen, die übrigen Stimmen zerſplitterten ſich. Bei „ Briefen 325 u 

der engeren Wahl zwiſchen Simſon und Stolberg erhielt „ 52 28 

Simſon von 240 Stimmen 127, Graf Stolberg 89. Sim⸗ „Miſchliwiß N 70 75 


„ Schönſee 135 
In Summa alſo bis tzt für Dr. Meyer 3166, für v. 
Czarlinski 1795 St. (Bei der erſten Wahl hatten ſich im 
Ganzen ca. 16,000 Wähler betheiligt. 


Bermiſchtes. 

— [Neue Induftrie) Der Redaction des „N. Elbinger Anz.“ 
wurde Diefer Tage vou einem auf Pangrip » Colonſe wobnhaften 
Manne eine Annonce zur Aufnahme übergeben, worin beſagter Mann 
ale rechtmäßtger Vater fein eigenes Kind, im Alter von etwa 13 Mo. 
nat, zum feſten Preiſe von 1500 Thalern dem Publikum zum 
Ben anbietet. Die Annonce wurde natürlich als ungeſetzlich zurück 
ge eſen. 


Borſendepeſche der Danıiner Zeitung. 
Berlin, 2. März. Aufgegeben 2 Uhr 10 Mn 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 


on nahm die Wahl an. 


räſidenten. 
Danzig, den 2. März. 

Der Abg. Tweſten wird am Dienftag Vor⸗ 

mittag hier eintreffen. Am Dienſtag Abends 7 Uhr 
ndet im großen Saale des Schützenh auſes eine 
äbler-Berfammlung ſtatt. 

In der heute abgehaltenen Sitzung der Aelteſten 
der Nader Kaufmannſchaft wurde der Entwurf zum 
en ericht über das Jahr 1866 verleſen. — Die Kgl. 

egierung bringt zur Kenntniß des Schifffahrt treibenden 
Publikums, daß die Schifffahrtoſchleuſe des Weichſel⸗ 
Haff⸗Canals zu Platenhoff nicht vor dem 15. März e. 
geöffnet werden kann, da gegenwärtig an derſelben neue 


Es folgt die Wahl der Vite⸗ 


Stemmthore angebracht werden. — Der Magiſtrat hat ſich Lezter Frs. zegter re 
bereit erklärt, gemeinſchaftlich mit dem Collegium wegen der [ Neggen höher, 0 N Pfanbör. 78 78 
Anlegung eines Schienenſtranges durch die Hopfen⸗⸗ e — 715 55 Weſtyr. 4 . 1 77% 
aſſe mit der Direclion der Oſtbahn in commiſſarſſche Ver- | März ee e 2 „. Br 86% 
hausen zu treten, und hat in Folge deſſen das Collegium n Reet A en all 575 IN: 
die Direction erſucht, die Anfertigung der Vorarbeiten ver⸗ Spiritus Mirz . 163 165 Ru anteeten 8 815 814 


anlaſſen zu wollen. i 
It [Stadttheater] Herold's beliebte Oper „Zampa“ 
iſt hier ſeit mehreren Jahren nicht gegeben worden. Die 
eigenthümliche Stimmlate des Helden dieſer Oper, welche 
bald an einen Tenor, bald an einen Baryton Anſprüche 
macht, erklärt das ziemlich ſeltene Erſcheinen eines Werkes, 
das durch Reiz der Melodie und durch dramatiſchen Schwung 
zu den effectvollſten unter den franzöſiſchen Opern gehört. 
Unſer vortrefflicher Barytoniſt, Herr Melms, beſitzt in jeder 
Beziehung die Erforderniſſe zu einer wirkungsreichen Illu⸗ 
ſtrirung des Zampa und die Wahl dieſer Oper zum Benefiz 
bes Sängers erſcheint mithin als eine berechtigte und gluͤck⸗ 
liche. Da auch die andern Rollen vorzüglich repräfentict 
ſein werden, indem Fräul. Schmidt die Camilla, Frau v. 
Emms die Nitta, Hr. Fiſcher den Capuzzi und Hr. Franke 
den Alfonſo fingen wird, fo darf man von der Vorſtellung 
einen anregenden Genuß erwarten. Das Benefiz des Hrn. 
Melms wird nächſten Dienſtag ſtattfinden. Zur weiteren 
Ausſchmückung des Abends wird der Oper noch ein Vau⸗ 
deville: „Im Hochgebirge“ von Hamm hinzugefügt 
werden. 2 
Stadt- Theater.] „Die Zwillinge“ von Traut⸗ 
mann, von dem Verf. ſelbſt! riginal⸗Luſtſpiel genannt, hat 
wegen der vielen Unwahrſcheinlichkeiten doch wohl nur An⸗ 
recht auf dem Namen einer Poſſe, wenn au einer geſchickt 
und unterhaltend gearbeiteten. Uebrigens iſt die Wirkung 
des Ganzen auf die virtueſe Leiſtung der Darſtellerin der 
beiden Titelrollen berechnet. Frl. Albert behandelte die 
Rolle mit der an ihr bekannten Leichtigkeit, Munterkeit und 
Friſche, auch milderte ſie durch ihre natürliche Anmuth die 
die etwas bedenkliche Partie des Gamins weſentlich. Sehr 
weſentlich wurde fie dabei von Fr. Fiſcher, welche die 
ner 8 l mit ‚ben beiten 
m durch te, un rch die Hrn. el, Hamm 
e erſtützt. — Am Montag kommt „Grſſeldis“, 
bekanntlich eine der gelungenſten Leiſtungen der Fr. Director 
Fiſcher, als Benefiz für unſern verdienten Charakterſpieler 
Hrn. Dr. Köth zur Aufführung. Die Rolle Cedrics 
bat Herr Dentler aus Gefälligkeit für den Beneficianten 
übernommen. : 
* In der Umgegend von Emaus find in letzter Zeit 
mehrere Diebſtähle durch nächtlichen Einbruch verübt und 
hierher zu Markte kommende Landleute auf der Chauſſee in 
verſchiedenen Fällen beraubt worden. Den unausgeſetzten 
Bemühungen des der ländlichen Polizei vorſtehenden Polizei⸗ 
Amtmanns gr; Schwoch iſt es zu verdanken, daß geftern 
ein paar dieſer Wegelagerer ermittelt wurden und einer von 
ihnen auch bereits verhaftet werden konnte. Hoffentlich wird 
es nunmehr gelingen, die übrigen Mitglieder dieſer gemeingefähr⸗ 
lichen Geſelſchaft dingfeſt zu machen und damit die lange Zeit 
gefährdet geweſene öffentliche Sicherheit wiederherzuſtellen. 
Dringend wünſchenswerth iſt es, daß alle in der Umgegend 
vorgekommenen Diebſtähle und Raubverſuche zur Kenntniß des 
ländlichen Polizei⸗Amts gebracht werden, um daſſelbe in ſei⸗ 
em Streben nach Säuberung der Gegend von derartigen ge⸗ 
fährlichen Subjecten zu unterſtützen. 
* Geſtern Abend paſſirten Dirſchau in einem Ertratrain 
40 Pferde aus den kaiſerlich ruſſiſchen Marſtällen, welche für die 
Aus ng in Paris beftimmt find. : 
bing, 1. März. Geſtern verſammelten ſich die 
Geſchäftstheilnehmer der neuen Elbinger Creditbank, um die 
Statuten des Geſellſchaftsvertrages durchzubergthen und an⸗ 
zunehmen. Da die Dauer des neu vereinbarten Geſchäfts 
auf 20 Jahre normirt iſt, während welcher Zeit Hr. Ober⸗ 
Bürgermeiſter Phillips bereits über 70 Jahre alt wird, 
batte er gewünſcht, einen Aſſocie in der Perſon des Hrn. H. 
Wiedwald zu nehmen und dies unter einmüthiger Zuſtim⸗ 
mung der Theilnehmer im Statute ausgeſprochen. Sonſt 
enthält daſſelbe nur die durch das Handelsgeſetzbuch vorge⸗ 
ſchriebenen Beſtimmungen und den bereits mitgetheilten Mo⸗ 
dus der Gewinnvertheilung. Wie eine vergleichende Berech- 
nung, welcher die Reſultate früherer Geſchäftsſahre zu Grunde 
gelegt waren, auswies, iſt nach dieſer neuen Vertheilungsart 
der Vortheil der Commanditiſten größer als nach der bisher 
gen, fie dürfen ſich daher bei einigermaßen gutem Geſchäfts⸗ 
gang, da frühere Jahre ihnen ſchon 8—10 gaben, für ihre 
Antheile einen erheblichen Gewinn verſprechen. Das Grund⸗ 
Capital iſt bereits faſt ganz gezeichnet. In nächſter Zeit wird 
nun noch eine letzte Zuſammenkunſt der Jutexeſſenten ſtattfin⸗ 
den, in welcher die Unterzeichnung des Vertrages in der ge⸗ 
ſetzmäßi vorgeſchriebenen Form und die Wahl des Aufſichts⸗ 
taths erfolgen ſoll. — Hr. Finn hat hier an drei Abenden 
ſeine ungeheurem Zulauf beſonders der jüngeren Lebensalter 
ſeine intereſſanten Experimente gezeigt und allerſeits ſehr 
großen Beifall geerntet, und nächſte Woche kommt Bilſe ber, 
um mit ſeiner tüchtig geſchulten Capelle einige große Orcheſter⸗ 
Concerke zu geben, zu denen trotz der für unfere Verhältniſſe 
hohen Preiſe ſich viel Betheiligung zu finden ſcheint. Das 
Theater hat unter dieſer Concurrenz natürlich zu leiden und 
ſieht ſeit Haaſe's Abreife nur leere Hänfer, doch kommt um 
die Mitte des Menate Hermann Hendrichs, der letzte Ritter 
und Held der deulſchen Bühne, um die Theaterſaiſon würdig 
beſchließen zu helfen. 


Danzig. Priv. BB. — 
2 de, 695 Amerikaner . . 778 
taatoſchulnſch. .. 84 843 [Hechſeltours Lonbex 6.234 6.23 
Hamburg, 1. März. Hetreidemarkt. Weizen loco 
flau, vr März 5400 Pfd. netto 146 Bancotbaler Br., 145 % 
Gd., Ye Frühl. 141 Br. 140 Gd. Roggen loco ruhig, auf 
Termine ſchwächer, der März 5000 Pfund Brutto 90 Br,. 89 
Gd., Kr Früh. 87 Br., 86 Gd. Hafer ſtille, Mecklenburger 
zu 70 — 73 käuflich. Oel ſtille, loco 25%, Yr Mai 25%, 
er Oct. 25%. Spiritus unverändert. Kaffee auf Riodepeſche 
feſter. Zink ohne Kaufluſt. — Wetter kalt. 

Amſterd eam. 1. März. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt) Termin- Roggen 1% niedriger. Raps dr April 674%, 
due Oct. 70. Rübzl der Mai. 374, Nr Oct.⸗Dec. 39%. 

London, 1. März. Getreivemartt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen gut behauptet, in fremdem beſchränktes 
Geſchäft; volle Montagspreife feit gehalten; Küſtenladungen 
etwas feſter. Malgeſterſte und Hafer eher billiger. — Kal⸗ 
tes Wetter. 

London, 1. März. Conſols 91%. 1% Spanier 31% 
Sardinier 73. Italieniſche 5 Rente 53, — 5346. Fombarden 
16% Mexikaner 17%. 5 Kuflen 89% Neue Ruſſen 8844. 
Silber 60%, Türk. Anleihe 1865 31%. 6 1 Ber. - St. Yr 
1882 73%. — Hamburg 3 Monat 13 8½% „ Wien 
12 ＋ 95 Kr. 

Fiverpoal, 1. März (Von Springmann & Co.) Baum⸗ 
wolle: 10,000 —.12,000 Ballen Umſatz. Wochenumſatz 52,730, 
um Export verkauft 11,070, wirklich exportirt 12,277, Con- 
1 38,000, Vorrath 570,000 Ballen. Middling Ameri⸗ 
kaniſche 13%, middling Orleans 14, fair Dhollerah 11%, 
good middling fair Dhellerah 11, middling Dhellerah 10%, 
Bengal 8%, good fair Bengal 8 7. 

a MER sn, n ‚3% Rente we 
talieniſche 5% Rente 53, 

nier —. Oeſſerreſchiſche S 

Credit ⸗Mobilier „Aktien 510,00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 

Actien 417,50. Oeſterreichiſche Anleihe de. 1865 332, 90. pr. 

ept. 6% Ber. St. r 1882 (ungeſtempelt) 827%. — Bie 
örſe war matt. Der Liquidationscours der 3 Rente ſchloß 

zu 69,97%. Conſols von Mittags 1 Hbr waren 91% gemeldet. 

Parte, 1. Mär) Rübdl der März 96, 50, Yr Mais 
Aug. 9850, Pr Wept.⸗Dec. 97, 00. Mehl Ar März 73, 00, 
* Mai- Juni 75, 50. Spiritus der März 60, 00. 

Antwerpen, 1. März. Petroleum, raff. Type, weiß, 


48 Fres. Ar 100 Ko. 

Petersburg, 1. März. Wechſelcours auf London 3 
Mon. 32 d, auf Hamburg 3 Mon. 285, Sch., auf Amfter- 
dam 3 Mon. —, auf Parte 3 Mon. 335 Ets. 1864er Prä⸗ 
mien - Anleihe 110 Br. 1866er Prämien ⸗ Anleihe 105% Br. 
(alles Geld im Voraus) 44, do. do. (mit Handgeid) 47 aus- 


geboten. 
191 6 den 1. März 

np Modenberiät, Froſtwetter bfieb während der Woche 
vorherrſchend, öfterer Schneefall bat die Felder in ihr früheres Win- 
terkleid gehüllt und die begonnenen Feldarbeiten haben eingeſtellt 
werden müſſen. Auf der Weichſel treibt Grundes und dürfte die 
Stromſchifffahrt beeinträchtigen. Die Paſſage nach Fagrwaſſer tft 
von den Speichern bis nach dem Hafen frei und erleiden die an und für 
ſich geringfügigen Abladungen keinen Aufentbalt. Die . 
Marktberichte lauteten zu Anfang der Woche ſehr luftlos, Reflectan⸗ 
ten warten ab, weichen Eindruck die vom Süden Europas an der 
Küste angekommenen 117 Ladungen Getreide auf den Markt ausüben 
werden und nur geringe Umſätze zu 28 billigeren Preiſen für eng- 
liſchen und 16 für fremden Weizen fanden ftatt, Die geſtern ein. 
getroffenen Oepeſchen berichteten, wenn auch über keine Beſſerung, 
‘fo dech über einige Feſtigkeit für Weizen. Das Geſchäft an unſerer 
Börfe war zu Anfang der Woche ſehr ſchleppend, durch ein Ent ⸗ 
gepenfommen von Seiten der Inhaber gelang es einige Umſätze ber- 
beigmführen ; der Markt befeſtigte ſich indeſſen im Laufe deſfelben 
und erft gegen Ende der heutigen Börſe, wo die flaue Parſſer De⸗ 
peſche bekannt wurde, trat wieder eine entſchiedene Mattigkeit ein. 
Bei einem Umſatze von ca. 650 Laſten haben Preife gegen den vor 
wöchentlichen Stand keine Aenderung erfahren. Bezablt wurde: 
bunt 118, 122/3, 124, 125/64 2. 530, 550, 560, 5777, 126, 
1284 2. 585, 600, reth 125/6, 127,84 f 560, 
124, 126,7, 127,84 f 58, 600, 


565, glafig 
. 605, Helldunt 123,4 125, 127% 
585. 6023, 610, hodbunt 94795 128, 129/30, 130% 2 600, 
15, 625, hochbunt 128, 130, 191/24 f 620, 630,640. — Reg 
gen bei ganz geringfügiger Zufuhr 1 er Der Schfl. höher be 
ablt, 122, 124% 2. e dog; auf Termine nichte gehandelt, für 
pril. Mai-ieferung „2 350 Brief, 2 345 Geld. Sommergetreide 
ſchwach zugeführt, A den Preiſen unverändert. Weſße Erbfen nach 
Qualität: . 360, 372, 378 bezahlt. Kleine Gerſte 101 — 106% 2 
288 — 321, große Gerſte 105/—108½% 2 315-318, 11011770 
en 824— 330. — Blaue Lupinen 2 210. — Von Spiritus tra” 
en ca. 40. — 50,000 Quart ein, die zu 16, 153 %. Jer 8000 % 
Nehmer fanden. 
Danzig, den 2. März. Dahnpreife. 5 
Weizen mehr oder weniger aus gewachſen, bunt und hellbunt 
120/23 — 125/37 — 128/129 74. ven 78/85/90 — 92/95 
96/9 7% Br; gefund, gut bunt und hbellbunt 126/28 
— 129/30 — 131/192 4. von 98/100 — 102/104 — 105/107 


Roggen 120 — 122 —124—126 3 pon 57 58 59 — 
60% 9% dir 81%. 


Meſſiua 19 ½—20 % tr. bez. — Petroleum 7% Ra 


nach Qual., gelb. uckermärk. 83 
0. 34 Spanier — 12 Spa- | Pe 20004 
taats⸗Elſenbahn Aktien 415,00. 


[Wahlkreis Thorn⸗Culm.] Ueber das Reſultat Erbſen 57/60—62/64 Gr Her 90. 
ber am 38. Febr. ſtattgezabten engeren Wabl zwiſchen dem Gerſte, kleine 98/100 —103/—105/6—108% von 46/47 


48/50—51/52 53% Gr, große 105/108—110/112— 158%, 
von 5152 — 5354 — 55 8 — Hafer 29/30/31 89. 
Spiritus nichts gehandelt. f 
Hetreide⸗-Börſe. Wetter: ſchön. Wind: N. — 
ungeachtet am heutigen Markte 200 Laſt Weizen bei etwas 
reichlicherem Angebot verkauft wurden, war die Stimmung 
im Allgemeinen doch matt zu nennen und die Kaufluſt ver⸗ 
einzelt. Die heute bezahlten Weizenpreife müſſen mindeſtens 
ſehr unregelmäßig genannt werden. Bezahlt wurde für 125. 
blauſpitzig 2 535; 128 desgl 2 555; bunt 12/5 % 2 
565, 2 577%, 128% 2. 595; roth 126/74 E 565; belle 
farbig 124/54 2 585, 126/74 FE. 592% ; hellbunt 123,4, 
124 5 2 610; 130% glafig A 615; hochbunt glaſig 
129 % K 630, Yr 510074. — Roggen feſt, 125% l 354, 
1274 52.369, Ye 49104. Umſatz 15 Laſt. — Große 1117 
Gere 312, 184 beſſere 3 5, r 4320 T. — Weiße 
Erbſen A 354, 4 357, u 54004. — Spiritus bei flauer 
Tendenz zu unbekannt gebliebenem Preiſe gehandelt. 
Elbing, 1 Mär. (N. E A.) Weizen hochbunt, geſund 
126 — 130% 92 — 99 Gr, glaſig beſetzt krank 121% 81 Sn, 
bunt geſund 1214 83 e, bunt bezogen 124% 84 . — 
Roggen geſund 118 — 12/1274 56/60/62 Gr. Gerſte 
große, geſunde 106 % 49 Gr der Schfl., kleine Futter, 927 
40, — Hafer 66 — 75% 29 — 30 8 Ye 50 Bollpſt. — 
Erbſen weiße Koh» 58 — 62 % d Schfl., weiße Futter⸗ 
50—56 , — Bohnen 62 — 67 „ — Wicken 48 — 56 . 
— Klecfaat, weißes 17—26 % de e, grünes 25—36 A der 
Gr — Thymotheum . 10 — 11½ Yr r. — Spiritus bei 
Partie 16 % 10 S.. ; dert 
Abnigsberg, 1. März. (K. H. Z.) Weiten hochbunter 
e 85 F 90/02 Br Br., bunter 83/97 n Br., rother 83 
97 Br Br. — Roggen 1209 r 80 4 54 Gr bez, 1164 
50 Hr bez., ar 80 A ur Mär; 56 pr Br. 55 Gr Gd, der 
Frühl. 57 % or Br., 56% Wr Gd., r Mai- Juni 58 = 
Br. 57 Gr Gd. — Gerſte r 70 große 45/52 Mr Br., 
44/46 Ar 684 bez., 1 0 44 Sr bez. kleine 45/52 % Br., 
44/45 H r 68 bez. — Hafer Jar 507. 28/31 Fr Br., der 
Brühl. 32 Pr Br., 30% Gr Gd. — Erbſen vr 90/2. weiße 
55/66 % Br., 57 Gr bez., graue 60/88 Pr Br., grüne 55/66 
. Br. — Bohnen Yr War 55/70 Rn Br. — Wicken Yr 90 
50%0 6% Br. — Leinſaat er 70% feine 86/95 Ar Br, 
mittel 65/85 Se Br., orbinäre 35/60 Br Br. — Kleefaat, 
rothe 14/20 * Br. r e, weiße 18/26 % Br. — Thpmo⸗ 
tbeum 8/11 ½% % er r Br. — Leindl o. F. 13% A er 
e Br. — Rüböl o. F. 11% % Me d — Leinkuchen 
60/68 . Yr in —. Rübkuchen 56/59 bn r . — Spi⸗ 
ritus loco o. F. 17 % Br., 16% 4 Gd., de Frühl. ohne Faß 
7% ½ Br. sr, 


Stettin, 1. Mär. Weizen leco dur 857%. gelber und 
weißbunter 82— 86 %, geringer 72—81 P, feiner weißer 87 


, 88/85 gelber Yr Frühl. 82 ½ bez., 82% A Br. u. Gd. 5 


agen Ye 2000 loco 5356 ½ %, vr Frühl. 52% 
Br. u. Gd. — Sommergetreide ohne Rh Er 
11% R% Br., April» Mai 11% o bez, % a Br. — Spi⸗ 


ritus loco ohne Faß 16% A. bez., mit Faß 16 ½, N bez., 


Früß . 16% . bez., Br. u. Gd. — Leinſamen, Rigaer 10%, 
%%% bez. — Baumbl Malaga 19%, 4 tr. bez, Hic und 
ez. — 
Hering, Schott. Crown- und Fullbrand 11½ 12 & tr. bez., 
Ihlen 8%, ½ . tr. bez. 

Berlin, 1. März. Weizen d 21008 loce 70 — 86 
‚ fein. do 86 % bez., 
ril⸗Mai 76— 1, —76 


V, 79/80 56 — ½ , 
55% . bez. Früh. 53% — 53 7 verk. u. Br., 52% A 


Gd. — Gerſte loco Yr 1750% 45 — 52 nach Qual. — | 


Hafer loco d 12008 2629 & nach Qual. — Erbie 
2250 % Kochwaare 52 — 66 A nach Qual., Erden 5 
— Rüböl loco Re 100% ehne Faß 11% % & bez — 
Leinöl loco 13% N. — Spiritus Yer 8000 5 loco ohne Faß 
16%, — ½ bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. O. 5, —5 


Nr. O, u. 1. 5½ — 4% %, Roggenmehl Nr. 0. 4½ 4% — 


, Nr. O. u. 1. 4 — 3% ½ bez. Pr r unverſteuert. 

Breslau, 1. März. Rothe Kleeſaat fand bei feſten 
Preiſen leicht Nehmer, alte 12 — 16% %, neue 16 — 18% 
—19 %, weiße Saat bei geringem Angebot gefragt, ordl⸗ 
näre 16—20 % mittel 21 — 23 %, feine 25 — 27 &, hoch⸗ 
feine 28 — 29 — Thimothee 10.11% 4, = 


Enifslikten, 
Neufabrmatfer, 2. Märzr 1867 Mind: Norden. 
Ankommend: 1 Bark (Johanna“, Capt. Raſch), 1 Schooner. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. * 
Meteerologiſche Beshachtungen. 


Mind urd Wetter. 
II A 3475 — 22 0 Nord mäßig, bedeckt. 

8 — 0,8 do. do. do. 

12 ＋ 1,0 


345,40 
345,97 do. do. durchbrochen. 


—— 


Herold's Zampa, eine Oper, welche feit einigen Jahren nicht 
über die hieſige Bühne gegangen iſt, wird Dienſtag, den 5. März 
als Beneftz des Herrn Melms dem Publikum vorausſichtlich einen 
großen Genuß bereiten. Vorhergehen wird „im Hochgebirge“, von 
unferem beliebten Comiker Herrn Hamm bearbeitet. So weit wir 
dieſes kennen, iſt es recht anſprechend, und verdient auch die dazu 
comvonirte Muſtk den beften Beifall. Des Benefizianten „Figaro“ 
im Barbier, ſein Don Juan, Prinz Regent und Ciaar find feine 
vorzüglichſten Leiſtungen geweſen, beſonders in erſter Rolle ließ er 
eine muſterhafte Coloratur glänzen. Sein ſtets tactvolles und ge 
meſſenes Benehmen hat ihm eine große Anzahl von Verehrern 

eſchafft, und es iſt vom Pub ikum zu erwarten, daß, wie vor 
Augen Frau v. Emme:Hartmann zur Anerkennung ihres Ver⸗ 
dienſtes ein Triumph zu Theil wurde, es auch nicht verfehlen 
wird, Herrn Melms durch ein überfülltes Haus zu beweiſen, wie 
gern es einem Talente ſeine volle Würdigung wie läßt. 

(9355) . A. 


Bitte an Menſchenfreunde. Rei 

Wir haben vor Kurzem ſchon einmal die Aufmerkſamkeit edler 
Wohlthäter auf einen früheren Seemann gelenkt, der eine ſchwere Kür 
wegen ſeiner faſt erblindeten Augen durchzumachen hat und mit ſel⸗ 
ner Familie augenblicklich in Folge völliger Gewerbsunfähigkeit darben 
muß. Die damals eingegangenen milden Gaben baben der armen 


Familſe bis jetzt die Mittel zu einer kümmerlichen Eriftenz Hachen i 
gen 


ſind nun aber aufgebraucht, während der Kranke nach den 


des Arztes noch für einige Wochen ee e 
j unter- 


muß. Wir bitten daher dringend, dem 


ſtützung zu gewähren, damit er die paar Leidens wochen u 


ehen 
kann und nicht gerade mit ſeiner Familie Hunger En leiden braucht. 


Die Expedition dieſer Zeitung hat ſich bereit erklärt, derartige Ga⸗ 
ben in apf zu nehmen und zu verrechnen. x R, 


2 verk. — Roggen loco 8 
zr 20008 56 — 57 & nach Qual. bez., 78/79. 55 — 5 
81/824 57 &, rollend 79/80 æ 


Freireligiöſe Gemeinde. 
onntag, den 3. März, Vormittags 
Uhr: Gotlesdienſt im Saale des Gewerbehauſes. 
Predigt: Herr Pred. Röckner. 


Bekanntmachung. f 

Auf Grund des § 7 der Statuten wird hier⸗ 
durch die Einzahlung der zweiten Nate auf 
die Actien der Eredit⸗Bank von Donimirski, 
Kalkſtein, Lyskowski & Co. in Thorn 
eres chrieben, zum Betrage von 50 auf 
ede Actie. 

Die Einzahlungen find franco direct an die 
Credit⸗Bank bis zum 1. April, jedenfalls aber 
bis zum 30. Juni d. J. zu leiſten, bei Ver⸗ 
meidung der im $ 8 der Statuten weed 


Nachtheile. ( 
Der Auſſichtsrath der Credit-Bank 


von 

Donimirski, Kalkſtein, Lyskowski & Co., 
v. Slaski, 

Vorſitzender. 


Des zur Kaufmann Lewandowsky'ſchen 
Concursmaſſe zu Dt. Eylau gehörige Waa⸗ 
renlager, beſtehend aus Eiſen⸗, Eiſenwaaren⸗, 
Dein, Gußſtahl⸗Wagren⸗Vorräthen, Schleif⸗ 
reſp, Mühlſteinen und ähnlichen zu einem Eiſen⸗ 
geſchäft gewöhnlich gehörenden Artikeln, bei der 
gerichtlichen Inventur auf 2514—2515 % tapirt, 
werde ich in kleineren Quantitäten am 
Montao, den 25. März 1867, 
und den nächſtfolgenden Tagen in Dt. Eylau in 
dem, dem Herrn Karwieſe gehörigen Hauſe am 
Markt in öffentlicher Auction an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Bezahlung verkaufen, 
wozu 0 Raufluftige hiemit einlade. 
oſenberg, den 26. Februar 1867. 
auen, (9274 
Rechtsanwalt und Notar und Verwalter 
der Lewandowsky'ſchen Concursmaſſe. 


H. Heine's 
ſaͤmmtliche Werke 


werden ſo eben in einer neuen Ausgabe in 

kl. 8., der neueſten Schiller - Ausgabe im 
ormate anpaſſend, in 54 Lieferungen & 5 
gr., alſo zur Hälfte des ſeitherigen Preis 

ſes, von Seiten der Verlagshandlung an- 

Bet Der Unterzeichnete nimmt vor⸗ 
äufige Beſtellungen ſchon jetzt gern eutge⸗ 

En und ladet zu reger Theilnahme an der 
ubjeription ergeben ein. 


Th. Anhuth, 


Langenmarkt No. 10. 


(9334) 


Wetter. — Maſchine — nach Penn'ſchem Syſtem 
— 60 bis 70 Pferdekraft ſtark. — 

Dampfer „Vulkan“ liegt an der Vulkau⸗ 
Eiſengießerei und kann ſtets in Augenſchein ger 
nommen werden. — Nähere Auskunft ertheilen 
auf portofreie Anfrage die Herren Gebrüder 
Meyer und der Unterzeichnete. (8684) 

Königsberg i. Pr., Februar 1867. 


arl Fr. Sturmhöwel, 
vereideter Schiffsmäkler. 


Schiffs ⸗ Auction. 
Montag, den II. März e, Mittags 
1 Uhr, wird der unterzeichnete vereidigte Mäk⸗ 
ler in biefiger Börſe in öffentlicher Auction an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verkaufen: 


Ein Sechszehntel Antheil in dem 
Schiffe „Ramonita,“ 
geil tt, von Capitain E. Block. 

Das Schiff fährt unter der hieſigen Rhede⸗ 
rei des Herrn James Me. Lean, iſt im Jahre 
1860 hieſelbſt aus Eichenholz theils kupfer⸗, u 
eiſenfeſt ganz neu erbaut, jetzt / G. 1. 1. claſſi⸗ 
eirt und 176 neue Normallaſten gemeſſen. Das 
Si welches Holz nach Paimboeuf ladet, liegt 
ieſelbſt am Holm, wo es von Kaufliebhabern 
eſichtigt werden kann. Der Antheil iſt bis 14. 
Oetober d. J. mit . 1000 verſichert und die 

rämie dafür bis 14. April bezahlt, welche Käu⸗ 
er bis dahin pro rata zu erſtatten hat. 

Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufs⸗Verfah⸗ 
rens ie wie die der gerichtlichen Uebertragung 
des Belistitels übernimmt Käufer. 

Der Schlußtermin findet am ſelbigen Tage 
Abends 6 Uhr im Auctionslocale ſtatt. 

Der Zuſchlag erfolgt, falls das abgegebene 
Meiſtgebot Annahme findet, innerhalb 24 Stun: 
den, alſo 7 am folgenden Tage, den 12. 
März c., Abends 6 Uhr, und bleibt Meiſtbieten⸗ 
der bis dahin an ſein Gebot gebunden. 


Jwius F. Domansky, 


(9340) vereidigter Schiffsmäller. 


10 


Fecht Ucher gan... 87 en Männern, die ſich zu wiſſenſchaftlichen 
b . 
G K ts ⸗U¹ 5 er g ab e. 11 | Wa vorbereiten, iſt r — 1 


geführte 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage meine ſeit 47 81300 


Pianoforte-Fabrik 


unter meiner bisherigen Firma 


meinem Sohn Feli 
danke, bitte RAN 


J. B. Wisznii wski 
übergebe. Indem ich für 
be auch auf meinen Sohn, der durch 


as mir ſo reich geſchenkte Vertrauen beſtens 
ſeine ſich ſeit einer Reihe von Jah⸗ 


ren in den größten Städten Europas erworbenen und vollkommneten Kenntniſſe in jeder Ber 
ziehung zur Fortführung des Geſchäſts eignet, gütigſt zu übertragen. Hochachtungspoll 


J. B. Wiszuiewski, 
Königl. Hof⸗Pianoforte⸗Fabrikant. 


Bezugnehmend auf obige Annonce meines Vaters erlaube 1 ergebenſt zu bitten, 
a 


das demſelben fait ſeit einem h 
zu übertragen. werde ſtets das 


ben Jahrhundert geſchenkte ehrende 1 
enomms der ſo oft preisgekrönten Fabrik zu erhalten 


ertrauen auch auf mich 


ſuchen und durch Reli mich des Vertrauens der mit ihren Auſträgen mich Beehrenden, 


würdig zeigen. 
7 anzig, den 25. Februar 1867. 


Er 


grosse Ausverkauf 


8 „des 
Berliner Möbel-, Spiegel- u. Polſterwaaren Lager 5 
A. Danziger, Langgaſſe 35, 


er Geſchäfts⸗Aufgabe nur noch kurze Zeit zu noch mehr herabge 
35. Langgasse 35. 


ohlengasse 5, 2 


empfiehlt 
Ausschuss-Porzellan- & Glas-Waaren 
zu Fabrikprei — 
0 Tae nes A b Rauchſervices, Dejeuners, 
Punſchbowlen, Waſſerſätze, Liqucurſexviees, Blumenvaſen, Butterdoſen ꝛc. 


zu billigen und feſten Preiſen 33 


wird wegen gone 
ſetzten Preiſen forkgeſetzt. 


Reiss, 


owie on gut aſſortirtes Er: Te 


ruchtſchaalen, 


9332 


Rheinwein, weiss, feiner Tisch-, Fass frei, 60 Qrt. preuss., ca. 90 Fl. 15 Thlr. Pr. Crt. 


Winkler, 65r., sehr fein, > 


Betrag der Bestellg. gefg. beizufü- 
gen oder per Nachnahme. 


„ 30—100 „ 


J. Mirus in Winkel, Rheingau, Nassau. (9203) 


Schlössing’s Unterrichtsbriefe 


für das Selbststudium des Französischen und Englischen. 
Jeder Cursus In 50 wöchentl. Leet. Grammatik, Conversation, Correspondenz, Buchhaltung eto. nach 


a2 ½ Sgr. — Vollständig 4 Thlr. 
— Beide Sprachen zus. 7 Thlr. — 
4 Probebr. 5 Sgr. (Briefm.) 


anerkannter, leicht fasslicher Methode, unter Zugrundlegung eines 
der Nationalliteratur jeder Sprache entnommenen unterhaltenden 
Romans lehrend. — Man pränumerirt bei F. H. Schlössing in 
Berlin, Dorotheenstrasse 8, wie bei allen Buchhandlungen. 


2. März 1867. 


2 Danzig, 
iemit beehre ich ergebenft mitzuteilen, daß ich Dienſtag, den 5. 4 Hits. hierorts 2. Damm 13 


eine feine Fleiſchwaaren⸗ 


Handlung eröffne. N 
ſchmackvoller Waare verjehen fein, und namentlich werde ich Salami:, Cerve 


at:, 


ungens, Leber-, Jauerſche⸗, Gewürz:, Knoblauchs⸗, Wiener: und Kuackwürſte vorräthig 


alten. Ferner finden Sie zu jeder Zeit friſches Klopsfleiſch in verſchiedenen Sorten, 


Nen 


und Räucherfleiſch, Pöckel⸗ und Näucherzungen, Noulade ꝛc. ꝛc. ſowohl aufgeſchnitten 


als auch im Ganzen. 


ndem i 


ierorts abgeholfen wird, durch geneigten Zuſpru 
i cht zu werden und zeichne 


ein den Wünſchen gere 


bitte, dieſes mein Unternehmen, durch welches einem längſt gefühlten Bedürfniß 
ch geneigteſt zu unterſtützen, werde ich ſtets bemüht 


a achtungsvoll und ergebenſt 


R. Alexander, 


2. Damm 13. 9358 


Aufträge nach außerhalb werden prompt auspeführt. 


Fetten Raͤucherlachs Die erwarteten 


| in großen Fiſchen, \ 
aſtrach. Perl⸗Caviar, 
vorzügliche Qualität, 
ruſſiſche Sardinen, Aalmarinaden, 
Rränter- Anchovis ic. 


d iſche Fiſche, welche die Saiſon gerade 
e dale verſendet 5 


C. A. Mauss. 9345 
riſchen aſtrach. Caviar, 


pro # 35 Hr, Poſten billiger, offerirt in Thorn 
Carl Spiller. 93500 


DDD r 
S ( 


Estremadura 
Max Hausschild, 
Berliner Strickbaumwolle, 
Beſatzperlen und Borten, 


Crinolinen 
(9352) 
L. Wallenberg, 
Große Gerbergaſſe 11. 
S S 


Neue Kleiderſtoffe. 


billigſt bei 


Nach Eintreffen vieler Neuheiten empfehle 


ich mein großes Lager von 


Frühjahrskleiderſtoffen 


jeder Art. 1 
I. Pischel. 


Ein großer Windhund % 


ſich 
eingefunden in Mittel⸗Golmkau. 0354) 


Pariſer Ballcoiffüren 
9361 


trafen ſo eben ein. (9361) 


| Maria Uletzel. 
| Auction zu 
Güttland. 


Dienstag, den 12. März 867, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, werde ich im ehemaligen 
Schlubach Shen Hofe zu Güttland wegen Räu⸗ 
mung öffentlich an den Meiſtbietenden nie 
27 use Arbeitspferde, 2 Wagen⸗, 1 Reit⸗ 
ferd, 5 dreic, 2 zwei⸗ und 3 einjährige 
üllen, 10 gute Werderkühe, theils friſch⸗ 

milchend, theils tragend, 2 große und 
Heinen Bullen, 20 Hoffe weine, 5 große 
Säue, tragend und mit Ferkeln, 2 engl. 
Peilſcbaſböſte 7 große, I zweiſpännigen, 
feinen und 1 Eggenwagen, 2 Pflüge, 
8 Stück eiſenzinkige und 4 Stück holz⸗ 
inkige Eggen, 2 Krümmer, 1 Dreſchma⸗ 
chine, 1 Häckſelmaſchine mit 9 8 8 5 
gabe ben zum Pferdebetriobe Ge⸗ 
treide-Reinigungs⸗Maſchine, 2 Getreide⸗ 
arfen, 1 Rinn arje 7 Geſpann Arbeits: 
ielen, Halskoppeln, Sattel, Kulpacke, 
zracken, Schwengel, I Halbſcheffelmaß, 
diverſe Schlitten, Kartoffelpflüge, Lißſtöcke 
nebſt Ketten, Ernteleitern, verſchiedenes 
Ente, 1 Dutzend Kiſſenſtühle, Ge⸗ 
ſindetiſche u. Betten, verſchiedenes Stall⸗ 
und Wirthſchafts⸗Geräthe ꝛc. u. 80 — 100 

ock verſchiedenes Stroh. 6 
Fremde Gegenſtände dürfen nicht einge⸗ 
bracht werden. 

Der Zahlungstermin wird den mir bekann⸗ 
ten zablungsfähigen Käufern bei der Auction 


angezeigt. 
Bet Jac. Wagner, 
uctions⸗Commiſſarius. 


W Apotheker Dirſchaus ſehen ſich 

zu der Erklärung veranlaßt, daß ſie keinen 

Rabatt auf irgend eine Arznei⸗Lieſerung ge⸗ 
währen lönnen. 

Dirſchau, 27. Februar 1867. 9266) 

E. Luedecke. R. Naumann. 


gebenſt . 

Felix Wiszuieimsfi, m 
FEECECͥͥͤ ĩ?ê5iéL¹AA6 ³oð¹1 ³ꝛ—A ae REEL 
eee eee eee I Ee e eee ee eee 


— 
Der 


ein Lager wird ſtets mit 1 und ge⸗ 
Trüffel, A 


Prediger de Veer, Fiſchmarkt 25, 
Eingang von der Langenbrüge 


Rolh, weiß gelb u. ſchwe⸗ 
diſch Kleeſaat, 


engl., französ. und ital. Raygras, franz. Luzerne. 

Sr Schaſſchwingel, Seradella und andere 

amereien, gelbe und blaue Lupinen, Saat⸗ 

Getreide, Knocheumehl (Superphosphat) und 

Dünger: Öyps_offerire dilligſt. (9328) 
7 


W. Wirthschaft 


* Gerbergaſſe No. 6. 

Thorner Credit-Geſellſchaft 

G. Prowe & Co. 

Die Herren Aktionaire werden hiermit zur 
diesjährigen ordentlichen General-Verſammlung 
zu Dienſtag, den 5. März, 

— — Aubends 8 Uhr, 
in das Lokal des Herrn Tietzen eingeladen. 
5 Tages ⸗Ordnung: 
1 e dene 
. 0 1 ich haftende 
über die Lage der Geſchäſte 3 — 
der Vilanz. 
3. Wahl der Mitglieder des Aufſichtsraths. 
4. 11 einer Commiſſion von drei Mitgliedern 
zur Prüfung und Decharge der Jahresrechnung. 
5. Antrag des Aufſichtsraths, die SS 24 und 20 
des Statuts zu ändern. 
Thorn, den 26. Februar 1867. 
Der perſönlich haftende Geſellſchafter. 
Guſtav Prowe. (9275) 

Am Obercanal bei Hoffnungskrug fol: 
len Dienſtag, den 19. März c., Vormittags 
11 Uhr, untenſtehende Hölzer von mir 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige eingela⸗ 
den werden: 

60 Stück Eichen, 1450 Kubikfuß, 

120 halbbeſchlagene Eichen, Schiffs⸗ 
hauholz, 5100 Kubikfuß, 

25 = Sniee, do. do. 

Daſſelbe liegt dort zur Anſicht und kann 
durch den Jäger Kamiski in Anſicht ge⸗ 
nommen werden. 

Saalfeld, den 1. März 1867. 

(9341) J. Goldſtein. 


Fc 

e gegen 12,000 Bän 

starke, im besten Zu- 
stande befindliche und die 
gesammte deutsche, franzö- 
sische und englische Belle- 
tristik umfassende Leihbib- 
liothek ist besonderer Um- 
stände wegen für den Preis 
von 1800 Thirn. zu verkau- 
fen. Reflectanten belieben 
ihre Adressen sub 9230 in 
der E dieser Zeitg. 

abzugeben. N 


in 


Ein in einer Hauptſtraße im beſten Stadttheil 
hieſelbſt belegenes, aus drei zuſammenhän⸗ 
genden Häuſern beſtehendes Grundſtück, worin 
auch ein Material- und Schankgeſchäft und eine 
Gaſtwirthſchaft betrieben wird und maſſive Stal⸗ 
lungen für 70 Pferde vorhanden ſind, iſt mit 

* Anzahlung für einen civilen Preis fo: 
fort zu verkaufen. Bas Nähere täglich von Mit 
tags 12—1 und Abends von 6 Uhr ab: Altſtädt. 
Graben 103, 1 Tr. r. (9312) 


wei Ale bier gut ſituirte, 
gel 


rem ſelbſtſtändige, 
geſchäftlich von einander unab ängige junge 
Kaufleute, im Alter von 27 u. 35 Jahren ſuchen 
behufs Begründung eines glücklich Walden San 
milienperhaͤltniſſes die Bekanntſchaft zweier gebils 
deter jungen Damen, möglichſt Schweſtern, häus⸗ 
lich erzogen und einiges Vermögen bejigend, wel⸗ 
ches auf Verlangen in deren unbeſchränktem Ber 
ſitz bleiben kann. 
. Gefallige Adreſſen erbittet man unter Zu⸗ 
fiberung, us — unter Chiffre 9459 
in der C ieſer Zeitun i 
erwünſcht. ea 
Ein Comtoiriſt, mit der Buchführung, Cors 
reſpondenz vertraut, der ſchon mehrere Jahre 
10 en gearbeitet, ſucht Stel⸗ 
ung. r. werden in 
9050 15 er Exped. d. Ztg. unter 


Ein Kreistichtet a. D., ber polnii Tpricht, 
ſucht juriſt. oder ähnl. Stellung, a, Correſp., 
Verw. ꝛc. Gef. Offerten unter 9339 an die Ex⸗ 
pedition d. Big. 
Ein Sohn ordentlicher Eltern, der Luſt hat, das 
Uhrmacher-Geſchäft 
zu erlernen, kann ſich melden bei 
(09349) A. Helfrich. Ketterhagergafie * 
A 7 — 
Selonke's Etablissement. 
Sonntag, 3. März: Große Vorftellung 
und Concert. Auftreten fämmtliher engagirten 
Künſtler. — Anfang 5 Uhr. Entrée 5 u. 7} 
Tagesdillets drei Stück 10 und 15 Ge, von 
8 Abr ab 2% H. 


Danziger Stadttheater. 


Sonntag, den 3. März 1867. (Kb. susp,) 
Der Verſchwender. Original⸗Zauber⸗Märchen 
in 3 Abthl. v. F. Raimund. Mit folgenden neuen 
Decorationen. Indiſcher Garten. Fels⸗ Decoration. 
Woltenwagen. Portalgardine. Schweizer⸗Land⸗ 
ſchaft, eine Ruine. 

Montag, den 4. März 1967, (Ab. susp.) 
Zum Benefiz für Herrn Dr. Carl Köth, unter 
Penn Mitwirkung des Herrn Rudolph Dentler. 

riſeldis, oder: Köhlerkind und Königin. 
Schauſpiel in 5 Acten v. Halm. 
Druck und Verlag von A W. Kaſemann 
in anzi 


Hierzu eine Beilage. 


* 


Beilage zu Ro. 4III der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, den 2. März 1867. 


Butter. 

Berlin, 28. Febr. (B.- u. H. Z.) [Gebr. Gauſe.] Die Stim⸗ 
mung im Buttergeſchäft 1 auch heute noch die alte, obwohl die 
beſſere Kaufluft für gute Mittelſorten ſich zu erhalten ſcheint, fo 
werden doch höhere Preiſe ſchwer bewilligt. Mit geringen Sorten 
iſt der Markt überfüllt und iſt ſelbſt zu den billigſten Preiſen 
darin nichts los En werden. Notirungen: Feine und feinfte Mecklen ⸗ 
burger Butter 33—36 9%, ‚Priegm ßer, Vorpommerſche und ver⸗ 
chiedene Sorten Amtsbutter 28333 , Pommerſche 223 28 ., 

ücher, Niederunger 20—25 97, Preußiſche 20-24 %, Schle 
ſiſche 21—25 Ag, Oeſterreichiſche 18—20 %, Thüringer Heſſiſche 
Baheriſche 24—30 3, Glatzer Kübel⸗, 18 Quart ½ Faß 8-9 


lomo in Blake, an Ahzehrung leidend, hat ſeit dem vorigen Som⸗ 
mer das vortreffliche Hoff ſche Malzbier getrunke und feinen ſchwa⸗ 
chen Lebenskräften damit ſichtlich aufgeholfen. Nach feiner Aeuße⸗ 
rung würde er ohne dies Johann Hoff'ſche Malzextract⸗Geſund⸗ 


ermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, um Leidende auf dleſes 


Gem ſchon längſt unter der Erde ſein. Dies wollte ich gern 


ußerft ſtärkende und nährende Getränk . Beulen Lucas, Pre 
diger. — Coethen, 12, December 1866. „So weit meine Beobach⸗ 
tung und Erfahrung reicht, und ich als Laie der Medizin nach ſechs. 
jährigem Gebrauch des Malzbiers, der Malzchokolade und Bon- 
bons zu urtheilen im Staude bin, jo möchte ich behaupten, daß der 
heilſame Einfluß der ſämmtlichen Fabrikate auf den Stoffwechfel den 


Malz ⸗Geſundheltschokolade und 


übermäßige Schleimerzeugung verminderte ſich bedeutend, das na 
und Erbrechen hörte ganz auf, und der frühere gute Appetit ſtellt 
fi wieder ein. Auch kann ich Ihnen zu meiner Freude berichten, 
daß der Genuß des Malzbiers und der Malzchokolade bei dem Ma⸗ 
enleiden meiner Frau recht gute Wirkung gehabt hat. Ich erſuche 
ie deshalb, für inliegenden Betrag ꝛc. Malzextract⸗Geſundheitsbier, 
Bruftmaljbonbons mir zuzuſenden, 

und zwar diesmal als Eilgut, weil ich ſonſt dieſe Kite dor Weih⸗ 
nachten wahrſcheinlich nicht erhalten würde. Während ich dies ſchreibe, 
theilt mir Frau Lehmaun von hier mit, daß fie von ihrem lang 
jährigen, hartnäckigen Huſten nach dem Genuß des Hoff ſchen Malz⸗ 
biers faſt gänzlich befreit ſei, fie wirft jetzt weniger Schleim aus, un 
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dieſer Zeitung. 

Wie das Directorium der Marienwerderer Ber 
icherun . in der genannten Erwide⸗ 
"rihtig wiedergiebt, habe ich, bewogen durch die 

in meinen Kreiſen häufig laut geworbenen Klagen 
über die Marienwerderer Geſellſchaft, den land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereinen der Provinz einen Ver ⸗ 
leich der Statuten der beiden Geſellſchaften gi 
Narenwerder und zu Schwedt überſandt. Dleſer 
Vergleich ſollte, wie aus dem Anſchrelben an die Ver⸗ 
eine erfichtlich, dazu dienen, diejenigen Vereinsmitglie⸗ 
der, welche mit der Marienwerderer Geſellſchaft unzu⸗ 
frieden, aus derfeiben aufzutreten beabſichtigen, mit 
den Vorzügen bekannt zu machen, welche die eben. 
falls auf Gegenſeitigkeit und nur fürs platte Land 
gegründete Schwedter Geſellſchaft ihren Mitglie ⸗ 
Bern vor jener gewährt. Zu dem Zwecke hatte ich 
in meinem Vergleiche die weſentlichſten Unter ⸗ 
ſchlede in den beiderfeitigen Statuten zuſammen ⸗ 
geſtellt und dabei überall die bezüglichen Para⸗ 
graphen genannt, ſo daß es Jedem leicht war, 
durch Nachſchlagen die Richtigkeit meiner Aufftel- 


lungen felbftftändigen Urtheiles zu prüfen. 


Die Art und Weiſe der Aufitellung und die 
Einführung meines Vergleiches konnte darüber kei⸗ 
nen Zweifel laſſen, daß es mir nicht darum zu 
thun war, in irgend welchen anderen Intereſſen 
für irgend eine Verſicherungs⸗Geſellſchaft Propa 
ganda zu machen, ſondern daß lediglich die Abficht 
vorlag, der Aufgabe meines Berufes gemäß, nur 
den Snterefien der Landwirthe, und zwar zunächſt 
nur in ſoweit dieſelben Vereinsmitglieder find, ent⸗ 

egen zu kommen. Obſchon nun mein Vergleich 
n durchaus objectiver Haltung eben nur an die 
landw. Vereine gerichtet, keineswegs eine öffentlich 
berausfordernde Streitfchrift gegen die Marien 
werderer Geſellſchaft war, jo hat das Directorlum 
der letzteren ſich doch zu einer „Erwiderung“ in 
der „Danziger Zeitung“ vom 18, Febr. d. J. ver⸗ 
anlaßt geſehen. 

Die Ausführungen darin find zum Theil der 
Art, daß ſie einer Widerlegung nicht bedürfen. 
Wer moͤchte darüber ftreiten, ob Agenten für eine 
Geſellſchaft nützlich find; wer zugeben, daß es rich 
tig fei, allgemeine Maximalſätze für den Verſiche⸗ 
rungswerth der Gegenſtände aufzuſtellen; wer es 
vertreten wollen, daß 35 für ein Pferd, 10 
Re. für eine Kuh den landw. Verbältniſſen in der 
Provinz angemeſſene Marimaljäge ſeien und da- 

er es in der Ordnung finden, daß zu höherer Ver 
cherung erſt der Specialdtrector event. mit zwei 
Sachverſtändigen behufs Abſchäzung gegen Taxa 
tiondgebühren verſchrieben werden müfle? Edenſo 
wird Jeder über den Verluft klar ſein, der ihn im 
Salle eines Brandes treffen muß, wenn Heu nach 
dem Raume verſichert und fatutenmäßig, ange: 
nommen wird, daß 1000 Kuvilfuß 26 6. ent 
beiten, während nach den in der Landwirthſchaft 
angemein giltigen Sätzen 40 CK. darin enthalten 
And; Heu im Allgemeinen in Weſtpreußen 
einen andern Raum einnehmen ſolle, als ander ⸗ 
wärte, das wird doch wohl Niemand im Ernſt be. 
7 wollen. Klar ift endlich, daß die Aus⸗ 
chließung gewiſſer höherer Gefahrklaſſen von der 
Verſicherung — in Schwedt aller Verſicherungen 
unter 2000 4% und in geſchloffenen Bauerdör- 
dörfern — die Prämie ermäßigen muß, daß aller- 


klaſſen es vorziehen, auszuſchelden. 


Anderntheils enthält die „Erwiderung“ un⸗ 
richtige Thatſachen, in ſo fern darin die 
Schwedter Geſellſchaft betreffende Angaben ge 
macht werden nach einem Statutentwurfe vom 
Jahre 1860, der, mir le unbekannt, gar keine 
Geltung hat, da thatſaͤchlich heute alle Verſiche 
rungen auf Grund des Statutes, Ausgabe von 
1856, ſiebente Auflage, geſchloſſen werden; auch die 
von dem Marienwerderer Directorium in Abrede 

eſtellten Statatöbeftimmungen in einen neuen 

Siatutsentwurf vom Jahre 1867 wieder aufge 
nommen find. Dem Directorlum zu Marienwerder 
muß es überlaſſen bleiben, dieſe Art der Beweis. 
führung mit dem mir gemachten „ſchweren Vor 
wurfe“ nicht geübter Vorſicht in Einklang za brin« 
gen. Aufnahmefähig find nur Verſicherer on 
mindeſtens 2000 Fig. Verſicherungsſumme und 300 
Morgen Landbeſitz, ſofern ſie nicht in Adieu, 
Bauerdörfern wohnen; der Reſervefonds muß un⸗ 
bedingt verzinslich angelegt werden und ftimmbe- 
rechtigt in der Generalverſammlung iſt jeder Ver · 
ſicherte, nicht bles der mit 5000 9, und darüber. 
Der neue Statutentwurf aber zeigt nicht nur eine 
weitere Annahme liberaler Prinzipien, ſondern fol 
die Schwedter Verficherung auch zu einer ſolchen für 
Gebäude machen. 

Ich komme nun zu den Interpretations - Diffe: 
renzen. § 76 des Marſenwerderer Statuts jagt: 
„Jeder Austretende erhält bei dem Aufhören ſeines 
Vertrages feinen Antheil an dem Geſammt⸗Lege⸗ 

gelder-Capitale nach Abzug eines Thalers an Lö. 
chung ret nach der Wahl der Hauptdirection 
entweder in Pfandbriefen oder Staatsſchuldſcheinen 
nach dem Nennwerthe oder in baarem Gelde na 
Abzug der Differenz zwiſchen dem Berliner Bör⸗ 
ſencourſe dieſer Popiere und deren Nennwerth zur 
Zeit ſeines Austritts zurück.“ Hieraus habe ich das 
Recht der Geſellſchaft hergeleitet, den Austreten ⸗ 
den an feinem eingezahlten Legegelde die Cours 
Differenz der bezeichneten Papiere verlieren zu laſ⸗ 
fen. Nach Angabe des Directoriumd aber ſoll au 
dieſem Paragraphen die Verpflichtung der Geſell. 
ſchaft bervorgehen, beim Austritt eines Mitgliedes 
den baaren Werth des in Papieren angelegten 
Legegelderfonds zu berechnen und von dleſem baaren 
Werkhe dem Austretenden den ihn nach Maßgabe 
feiner Einzahlung treffenden Antheil auszuzahlen, 
eventuell ihn an den Vortheilen von Coursſteige⸗ 
rungen theilnehmen zu laſſen. 


In 8 87 des Marienwerderer Statuts heißt 
es: „Die Brandſchaden, Verzütung geſchieht in der 
Reihenfolge der der Kaffe zugehenden Auweiſun 
gen ſpäteſtens drei Monate nach erfolgter Bekannt ⸗ 
machung der Ausſchreibung der Beiträge des Rech ⸗ 
nungshalbjahres in welchem ſich der Brandſchaden 
ereignet hat und die Entſchädigungsſumme feſtge · 
ſtellt ift z nach § 85 aber finden die Ausſchreibun ⸗ 
gen halbjährig in den Monaten März und Sep⸗ 
tember ſtatt. Hieraus habe ich die Berechtigung 
der Geſellſchaft gefolgert, einen Beſchädigten mög⸗ 
lichenfalls annähernd 9 Monate auf Entſchädigung 
warten zu laſſen, in dem Falle nämlich, wenn der 
Schaden bald nach einer Ausſchreibung ſtattfand. 
Nach Angabe des Marienwerderer Directoriumd 


D 
aber heißt jener Paragraph: „Die Geſellſchaft iſt 9238 


als zutreffend an. 

Dagegen habe ich mich nicht überzeugen kön⸗ 

nen, daß unter den in 8 2 des Marienwerderer Ha⸗ 

elverſicherungs⸗ Statuts bezeichneten „ſämmtlichen 
Beldſruchten, deren Früchte auf dem Halme, auf 
dem Schwade, in Stiegen, oder Mandeln vom 
Hagel betroffen werden“, auch Kartoffeln und Rüben 
zu verſtehen ſind. 

Die übrigen Punkte der Erwiderung als un⸗ 
weſentlich übergehend, will ich uur noch eine Be⸗ 
hauptung des Marienwerderer Directoriums in Bes 
tracht ziehen. Daſſelve ſagt: „Es tt kein Vorzug, 
daß die Schwedter Geſ. Corporatlonsrechte hat, 
und daß die Verwaltung derfelben auf Oeffentlich ⸗ 
keit gegründet iſt, denn daſſelbe findet bei der 
Marienwerd. Gel. auch ſtatt.“ Heißt das „Cor⸗ 
porationsrechte find kein Vorzug“, dann iſt' dar⸗ 
über nicht zu ſtrelten,; heißt es aber „die Marieuw. 
Gef. beſizt auch Corporationerechte”, jo iſt im 
Statut ebenſo wenig wie von der Oeffentlichkeit 
der Verwaltung etwas geſagt. Die geübte Praxis 
in letzterer Beziehung, wie ich und Andere ſie 
erfahren, will ich lieber verſchweigen. 

So weit das Sachliche. Das Directorium zu 

arienwerder hat ſich indeſſen nicht darauf be 
fehr die Richtigkeit meines Vergleſches zu prü⸗ 
en, foudern die Frage auf ein anderes Gebiet in 
einer Welſe hinübergeipielt, welche mich einer Ver⸗ 
ennung meineß amtlichen Verufes als General. 
Seeretair des Hauptvereins weſtpreuß. Landwirthe 
beſchuldigt und mich der Verfolgung von fremden 
Intereſſen bei meiner Amtsführung verdächtigt. 
Das Dlrectorium ſagt u. A., daß mein Verhalten 
in der vorliegenden Sache meinem antlichen Ver ⸗ 
hältniſſe nicht wohl anſtändig ſei, Spricht von illeya- 
len Interpretationen, von gröblichen ra 
von Reclamemacherei und davon, daß ich die Ma⸗ 
rienwerderer Gef. als ein von den Landwirthen der 
Provinz gegründetes gemeinnütziges Jnſtitut zu Gun ⸗ 
ſten eines fremden zu ſchädigen geſucht habe. Das Di. 
rectorium hat dieſe Inſinuakion aufrecht erhalten, ob. 
ſchon ich einem Mitgliede deſſelben, dem Herrn 
985 in Kopitkowo, vor Veröffentlichung der von 
etzterem mitunterzeichneten Erwiderung die Mor 
five zu meinem Vergleiche, in ſofern fie unbefaunt 
fein konnten, und mein Verhältniß zur Schwedter 
Geſellſchaft klar auseinandergeiept habe, und hat 
das Directorium feine Nachrede durch Beröffent⸗ 
lichung in dieſem Blatte in Kreiſe hineingetragen, 
in denen man mich nicht kennt und in denen man, 
erfolgt eine Widerlegung nicht, den Worten des 

irectoriums Glauben ſchenken muß. 

Ich verzichte auf jede Kritik dieſer Art der 
Publieiſtit, verzichte darauf, einen Widerruf zu 
fordern, behalte mir nur vor, feiner Zeit diejeni⸗ 
gen in meinen Händen befindlichen Urkunden zu 


veröffentlichen, welche die oben erklärten Motive 


zu meinem Handeln und deſſen völlige Uneigen- 
nützigkeit beſtätigen. 
„Schließlich noch die Mittheilung, daß ich aus 
ründen, die ich hier nicht weiter entwickeln will, 
da ſie mit dem Vorſtehenden nichts gemein haben, 
Veranlaſſung genommen habe, das Directorium zu 
Schwedt zu erſuchen, mich von der übernommenen 
Hauptagentur zu entbinden. 
anzig, den 24. Februar 1867 
Martiny. 


ae daß Berlin jeit wanzig Jahren ein anderes 
eſicht, ſeit zehn Jahren eine impoſante Ver⸗ 
gröberung erhalten hat! Es gebt ein Zug nach 
er Hauptſtadt des 18 05 
ſie berechtigt, ſich die Metropole des Nordens 


1 intritt der 
conſtitutionellen Aera vergrößert und bevölkert 
at! Aus einer kalten und weitläufigen Reſi⸗ 
denz ohne beſonderen architektoniſchen Schmuck, 
wie Berlin unter dem patriarchaliſchen Regiment 
der 1 Könige geweſen, i eine geräuſch⸗ 
volle Handels⸗ und Induſtrieſtadt geworden; 
länzende Läden zählen zu Hunderten, prachtvolle 
Palaſte und große öffentliche Bauten ſind ent⸗ 
ſtanden; ein paar hundert Omnibuſſe vermitteln 
den Verkehr zwiſchen ſtundenweit entfernten End⸗ 
unkten, die guten außen von früher ver⸗ 
chwinden, und der Magiſtrat muß ſein Deficit 
haben, um neue Steuern und neue Anleihen 
auen zu können — ja, ja, Berlin wird Welt⸗ 


ſtadt. N 

„Es wird!” — die ſüße Hoffnung kann uns 
über die Rinnſteine und 505 Schlechte Pflaſter, 
über die Hausknechterei der Kellner in den 
Reſtaurationen und über viele andere Jämmer⸗ 
lichkeiten und Gebrechen der norddeutſchen Haupt⸗ 
ſtadt tröſten. Es wird am Ende auch in Berlin 
noch mit dem Fortſchritt des Comforts ſo weit 
kommen wie anderwärts, wenn nur das erwählte 
Volk Iſraels nicht müde wird, an der Spitze der 
Bewegung zu marſchiren. Schon haben die 
neuen Häuſer nicht blos prächtige e ſon⸗ 
dern auch inneren Comfort; die Waſſerleitung 
iſt zu Ehren gekommen, und jeder gut ſituirte 


ich in ſolchen 13 ſeit dem 


Bourgeois, der eine neue, theure Wohnung ge⸗ 


feines Badezimmers und ſeines Watercloſets hin. 
l einige verwegene, von Weltſtadt⸗Spuck er⸗ 
üllte Bauherren haben Jogar ſchon telegraphiſche 
Zimmerklingeln in ihren Neubauten anbringen 
laſſen und machen den feinen Dienſtmädchen 
einen heilloſen Schrecken mit dem Begriff: Ber⸗ 
lin wird Weltſtadt. 

Aber immer noch ſtehen die Prediger der 
Weltſtadt⸗Philoſophie da und ſchmähen und jam⸗ 
mern, daß aus dem reichen Phlliſter von Ber⸗ 
lin und aus dem wohlhabenden Kaufmann kein 
deb Weltſtadt⸗Menſch 1 ehe und ihm 
der Makel der kleinkrämeriſchen Geburt unver⸗ 
tilgbar anhafte. Es iſt ja nicht genug, bequeme, 
ſchöne Stadtwohnungen zu 5 — müſſen ſie 
m ihrer Neſtezung vernehmen; denn liegen 
ieſe nicht in Steinkaſten aner Mac und iſt 
es nicht eine Gand für einen Mann, der Gel 

und ein gut Geſchäft hat, in einer Kaſerne zu 
wohnen für einen Preis, mit dem man ſich bei⸗ 
nahe ein eigenes behagliches und allein zu be⸗ 
wohnendes Haus bauen laſſen kann? Cottages, 
Cottages, liebe Bourgeois und krämeriſche Geld: 
männer, Landhäuschen! — darin liegt Comfort, 
weltſtädtiſche Annehmlichkeit und Glückſeligkeit 
des häuslichen Daſeins! Siehe London nicht 
allein, ſondern auch das annectirte Frankfurt 
a. M. und das ſtolze Hamburg, wo jeder wohl⸗ 
habende, gebildete Kaufherr ſeine Villa aten fal 
in Blankeneſe, in Bergedorf oder den Vierorten hatl 


taats, welcher 


u nennen. Keine Stadt in Deutſchland, die 
5 


miethet hat, weiſt mit Stolz auf den Lem 8 


in der 


Wie ſchwer iſt es aber einem Berliner 
1 zu begreifen, daß der Fortſchritt 
i ohnungsfrage ihn außerhalb der Stein⸗ 
kaſten von Berlin und in ein kleines, ländliches 
Haus een ſoll. My house is my castle, wie 
der Engländer jagt, iſt ihm noch immer ein poli- 
eiwidriger Begriff; er denkt nach der alten 
Scher mein Haus iſt ein Miethshaus und ſoll 
brav Zinſen tragen. Aber Berlin wird Welt: 
tadt, und die Reichen und die Wohlhabenden, 
e Bankiers und Kaufleute, Penſionärs und 
Geheimräthe werden aus Berlin hinaus auf's 
Land verwieſen. Sie ſollen ihre Cottages haben, 
ihr eigenes Haus, ihren Garten, geſunde Luſt, 
ihre eigene Colonie. 

Im alten Berlin war der Geſundbrunnen 
ſolch eine Cottage; ſie iſt jetzt eine Vorſtadt ge⸗ 
worden. Die Villen im Thabearten . ont nur 
zur Sommerzeit bewohnt, haben den Charakter 
einer Stadtſtraße am Parkſaume angenommen. 
Wer hier ein eigenes Haus kaufen will oder be⸗ 
wohnen kann, muß ein großes Vermögen be⸗ 
ſitzen. Schöneberg iſt theuer und nicht mehr 
den Ten Moabit iſt eine 5 gewor⸗ 

en; Tempelhof iſt zu weit und zu umſtändlich 

zu erreichen. Vor etlichen Jahren ſchlug man 
vor, eine Eiſenbahn von Berlin über Charlot⸗ 
tenburg an den Havelſeen vorüber nach Pots⸗ 
dam zu führen, um in der reizenden Natur an 
dieſen Seen die Anpflanzung von commerzien⸗ 
räthlichen und plutokratiſchen Villen zu bewirken. 
Aber dies Project ging verloren und iſt bis jetzt 
Phantaſie geblieben. Wo ſollte man nun an⸗ 
ders noch eine Cottage für Berlin begründen 
als in dem ſtillen eee ſeit jeher 
ſchon eine beliebte Villegiatur der Berliner? 

Charlottenburg liegt eine kleine Meile von 
Berlin, und dieſe Meile legt man auf einer 
herrlichen Chauſſee durch den ſchattigen Thier⸗ 
garten A die Es hat eine durch den Grune⸗ 
wald und die Jungfernhaide geſchützte vage eine 
gebe Luft, einen ſchönen Schloßpark, Waſſer, 

ndſchaft. Die kleine, ſtille, ländliche Stadt, 
das Neuilly Berlins und eine Reſidenz der kö⸗ 
niglichen Familie 5 mehr denn einem Jahr⸗ 
undert, iſt nig ar beſtimmt, mit der Haupt⸗ 
tadt in die innigſte Verbindung zu treten. Schon 
t der Bauplan Berlins bis a zoologiſchen 
arten aufgeſtellt, wo er mit dem Charlotten⸗ 
burgs ſich vereinigt; ſchon ſtreckt Moabit mit den 
abriken am Ufer der Spree ſeinen eiſernen 
ım bis nahe Charlottenburg aus und hat den 
Theil deſſelben jenſeits der Spree zur Annexion 
vorbereitet. Trotz der Verhöhnung durch das 
Berliner und Charlottenburger Philiſterium iſt 
eine Pferde⸗Eiſenbahn zwiſchen dieſen beiden 
hergeſtellt worden, und ſie macht zum Trotz des: 
elben gute Geſchäfte. Kommt in die Eiſenbahn⸗ 
irection auch noch ein wenig Weltſtadt⸗Sinn, 
ſo wird die Hamburger Bahn eine Station in 
Charlottenburg errichten, und thut ſie es nicht, 
o wird die neu projectirte Berlin⸗Rathenower 
ahn ſich dieſen Vortheil nicht entgehen laſſen. 
6 Genug, e e 1108 und bequem 
ge Tageszeit mit Berlin in Verbindung, iſt 
der vortrefflichſte Ort für eine Cottage, und die 
Speculation war nicht übel, hier mit der That⸗ 
ſache der Gründung einer Villa⸗Colonie vorzu⸗ 
gehen. Eine Geſellſchaft angeſehener Männer 
und Beamten ſowie begüterter Fabrikbeſitzer hat 
170 vor bie etwa unter dem Namen 
eſtend“ gebildet und Actien zu zweihundert 
Thalern für ein nothwendiges Kapital von fünf⸗ 
e bier 9 Thalern ausgegeben. Ein großer 
Theil dieſer Actien iſt untergebracht und das 
Unternehmen als durchaus I ese 
Nachdem überdies die Geſellſchaft „Weſtend“ 
von ihrem Territorium dreißig Daufelen zur 
Anlage und unter der ee el der Bebauung 
in vorgeſchriebener Cottage⸗Manier verkauft, Dar 
ie ſogar eine Rentabilitätsberechnung aufftellen 
nnen, wonach in fünf Jahren nicht nur hun⸗ 
dert Thaler pro Actie zurückgezahlt den follen, 
ondern die Actie ſelbſt noch eine Jahresdivi⸗ 
ende von mindeſtens vierzehn Thalern ergeben 
würde. Streitbar im Gefühl ihres Verdienſtes 
und ihrer Verdienſte durch die Anlage einer 
ſolchen Cottage, hat ſie in inſerirten Artikeln 
gegen jeden Feind ihrer ER iegreich Front 
gemacht und ſogar einen Berliner Feuilletoniſten 
niedergerannt, der in der Anwandlung einer ver⸗ 
üchtigten in Laune die unſchuldige 
emerkung in der „Kölniſchen Zeitung“ machte, 
daß ſich in der 1 Metropole ſchwer⸗ 
lich „die nöthige Anzahl Menſchenfeinde“ finden 
werde, die 5 ſechs Monate auf alle Freuden 
der Geſelli eit verzichte. 

Der Verfasser 1 nun die Inten⸗ 
tionen der Geſellſchaft, wie ſie unſern Leſern 
durch deren Inſerate bekannt geworden ſind und 
ſagt u Schluſſe noch: 

er mag nun leugnen, daß in dieſer Char⸗ 
lottenburger Cottage ein ſolches Haus zu beſitzen 
Vielen ſehr wünſchenswerth ſein wird, die es 
ſich erwerben können? Es wird einem Beamten, 
einem Bankier, einem Kaufmann, einem Künſt⸗ 
ler, einem Schriftſteller (ſollte wirklich einer mit 
dem — Anlagekapital geſegnet ſein), einem 
Buchhändler u. ſ. w. nicht ſo ungeheuerlich vor⸗ 
kommen, in der Charlottenburger Cottage „Weſt⸗ 
end“ ſein Tusculum zu haben, in dem er Som⸗ 
mer und auch Winter über wohnt. Er kann Morgens 
auf der Pferdebahn und gewiß ſpäter auch auf 
der Eiſenbahn nach Berlin fahren — will er als 
Hämorrhoidarius bei gutem Wetter nicht gehen; 
er verſieht ſein Geſchäft in der Stadt und kehrt 
Nachmittags zurück in den Tempel ſeines häus⸗ 
lichen Glücks. Denn nur für glückliche Eheleute 
iſt dieſe Cottage rathſam, da je Menſchen vor: 
ausſetzt, die einen größeren Theil ihrer Lebens: 
freuden am häus lichen Herde finden. Deswegen ſind 
aber die abendlichen Unterhaltungen der Haupt⸗ 
ſtadt nicht abgeſchnitten, den Beſuͤcher des Con⸗ 
cert3 und Theaters führt noch um 11 Uhr 
Abends ein Waggon der Pferde⸗Eiſenbahn zu⸗ 
rück, und wer einen Ball mitmacht, pflegt jo wie 
o zum Rücktransporte einen Wagen zu miethen. 
uch hat die Geſellſchaft nicht Unrecht, wenn fie 
annimmt, die kleine Colonie werde, da ſie mit 
funfzig oder mehr Häuſern gleich ah ſich 
chnell ſo weit vergrößern, um in ſich ſelbſt einen 
eſondeten geſelligen Verkehr aufzurufen. Die 
elbe Werkmeiſter und Genoſſen, die wohl 
elbſt auf dieſer Cottage wohnen werden, ſind 


0 
0 
| 
| 


offenbar keine Unmenſchen, und wenn fie felbit 


verſichern, daß im „Weſtend“ weder das 
® ombreſpiel noch das W Quar⸗ 
tett, weder die geſelligen Tafelfreuden noch die 


Lectüre mit vertheilten Rollen ausgeſchloſſen ſein 
ſollen, ſo läßt ſich wohl auch annehmen, daß alte 
Herren, denen ein Winterabend zu lang werden 
ollte, hier vergnügt und ungenirt ihren 1 
aufſchlagen können 9236) 


Die Miniatur⸗ Bibliothek 
ſämmtlicher deutichen Claſſiker iſt vollſtändig in 
365 Bändchen für 8 %, ſo wie viele andere 
claſſiſche und wiſſenſchaftliche Werke am Holz: 
markt 107 billig zu verkaufen. (9323) 


Feuerſichere 


aöphallirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 
ſo wie Asphalt zum lleberzuge, wodurch das 
oͤſtere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 


vermieden wird, empfiehlt die 


Dachpappenfabrik 
von 
E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein; 
decken der Dächer mit dieſem ‚Material unter 
Garantie zu den billigſten Preiſen. Näheres 
hierüber im (9011) 

Comtoir: Jopeugaſſe 66. 


Baker⸗Guane.Superphesphal, 
aus der Fabrit d. Herrn Emil Güſſefeld in 
Hamburg, enthalt. 18—20 pCt. in Waſſer los. 
liche Phosphorſäure, empfiehlt zu 38 . pro Ctr., 
bei Abnahme von 100 Ern. zu SR pr. Ctr. 
Robert Heinr. Pantzer. 
Morzügliche Maſchinenkohlen und Nuß ⸗ 
V kohlen offerirt billigſt (4004) 
E. A. Lindenberg, 
Jopengaſſe 66 


Fette und Zucht⸗Vieh⸗ 
Commiſſions⸗Geſchaͤft 
& F. Berekholtz, Danzig. 


R e 
* — 5 15 
Gottes Segen beiohn! 2 
Grosse Capitalien-Verloosung 
von über 2 Millionen 200,00) Mark. # 
Beginn der Ziehung am 17. d. M. i 
Die Königl. Preuss. Regierung ge- 
stattet jetzt dus Spiel der Haunover- 
schen und Frankfurter Lotterie. 
Nur 2 Thaler BG 
kostet ein Original- Staats -Loos ® 
(keine Pgomesse) aus meinzm Debit und # 
werden solche auf frankirte Bestel- FA 
lung gegen Einsendung des Beitrages 
oder gegen Postvorschuss selbst 
nach den entferntesten Gegenden von & 
mir versandt. 4 
Es werden nur Gewinne gezogen. ii 
Die Haupt-Gewinne betragen Mark 
225,000, 125,000, 100 000, 50 000. f 
30,000, 20,000. 2 à 15,000, 2 & 12,000, & 
2 a 10,000, 2 à 8000, 3 à 6000, 3 à f 
5000, 4 à 4000, 10 a 3509, 60 2 290, 
6 & 1500, 4 & 1200, 105 à 1000. 106 4 #4 
500, 6 à 300, 100 a 200, 7628 a 100 9 
Mark u s. w. 


Gewinngelder und amtliche Ziehungs- 
listen sende sofort nach Entscheidung. $% 
Meinen Interessenten habe allein in & 
Deutschland bereits 22Mal das grosse % 
4 1l.oos ausgezahlt. 55 
Laz. Sams. Cohn # 

in Hamburg, (9137) & 
Bank- und Wechselgeschäft. 8 


Aus meiner reinblütigen Southdown⸗Heerde 
des Lord Sonder in Elmham habe ich für 
dieſes Jahr nur 6 junge Böcke, 10 Monate jetzt 
alt, abzulaſſen, : „Guth. (9189) 

Artſchau b. Danzig, 1. März 1867. 


Die Kupferwaaren⸗Fabrik 
von Hugo Alisch. Berlin, 
Stralauerſtraße 47, 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 
Dampf: u. Warmwafferheizung, 
Brau und Brennerei Einrichtungen, 
Anferligung der beſten 


plaktirten Faͤrbekeſſel, 


Anilinapparate, jo wie jeder chemiſchen Apparate 
bei ſoliden Preiſen. Briefe erbitte franco. (9302) 
sein an der frequenten Promenade von Dan: 
M zig nach Jäſchkenthal belegenes Grundſtück 
Langefuhr Ro. 72, worin ſeit 60 Jahren Gaſt⸗ 
wirlhſchaft betrieben iſt, beahſichtige ich zu ver 
kaufen. Daſſelbe beſteht erſtlich ans 18 Zimmern 
und den dazu erſorderlichen Küchen, dann aus 
einem Hofplage, einer Wagenxemiſe, einem Pferde⸗ 
ſtalle, und einem Garten, mit Ausgang nach 
dem Johannesberge, ferner aus einem Teiche, am 
Fuße des Johannesberges befindlich, und der 
von demſelben nach dem erwähnten Garten ge⸗ 
führten Röhrenleitung, welche letztern das An⸗ 
bringen mehrerer Fontainen in dem Garten mit 
Leichtigkeit ermöglicht. | 
Das Orunoitüd, eignet ſich ſowohl wegen 
feiner romantischen Lage zu einem angenehmen 
und geſunden Wohnſitze, als auch wegen ſeiner 
Nahe mit der Stadt zu jedem Geſchäfte reſpt 
Fabrikanlage ꝛc. Kaufliebhaber bitte ich, ſich be 
mir, Langgarten 51, zu melden. ! 
(9082; F. W. Jahn. 


in der Exped. Siefer 


Um meinen Umzug zu erleichtern, verkaufe von heute ſaͤmmt⸗ 


liche Gegenſtände meiner 


Moͤbel⸗, Spiegel- und Polſterwaaren 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen und mache ich ein hoch geehrtes Pu- 


bl kum darauf aufmerkſem, deſen Gelegenbeitskauf nicht zu verſäumen. 
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e ELLE A ee, ae 


Joh. Andr. 


Hauschild 
vegetabiliſcher 


jnar- 


e 


ed 5 . 
F. Loewenſtein, Langgaſſe 11. 

55 A er eee Fit e e ee e e Rn 
Keine Erfindung auf dem Gebiete der Toilette⸗Chemie 
A lshreitung Ber 
roßartige Ausbreitung über die ganze ciwiliirte. Welt 

. als der e ede 

metiſches Präparat jo ſchnell ſich 
auf dem Toilettetiſch der Fürſten, fo in jedem Haufe, wo 
man den Beſitz eines vollen, 
ſchätzen weiß. Mehr als Tauſend bei mir zu Jedermanns 
Einſicht bereit liegende Briefe und Atteſte, darunter viele 
von fürſtlichen Perſonen, berühmten Gelehrten und Stants: 
männern, beſtätigen die überraſchende Wirkſamkeit des Bal⸗ 
ſams, der nicht allein das Ausfallen der Haare ſofort be⸗ 
ſeitigt, ſondern auch auf ſelbſt 
Scheiteln in oft unglaublich kurzer Zeit jungen 


eus 1 
Die große Nachfrage, deren ſich 19 
getabiliſcher Haarbalſam überall zu erfr 
Menge Nachahmungen, die unter ähnlichen 
gekündigt werden, hervorgebracht: ich bitte deshalb 
u achten, daß an jedem 


5 Helle für Hauſchild' s Ballam erütirt und derfelbe 
fs in Danzig ausſchließlich bei Hrn. Alb. Neumann, 
1 Langenmarkt 38, in Originalflaſchen a 1 , 4 F 


fo all ſemeine Anerkennung und io 
gr: 
aarbalfaın, kein kos- 
unentbehrlich gemacht, wie 


onen Haarwuchſes zu 


ſchon länger kahl N 
Nachwuchs 


A. Hauſchild's ve⸗ 
euen hat, hat eine 


men an⸗ 
0 e darauf 
cte nur eine einzige Verkaufs: 
l. à 20 

(8214 


Sr, + Fl. à 10 . zu haben iſt. 
Julius Kratze Nachfolger in Leipzig. 


CCC 


Den v 
dass die so beliebten 


I 


so eben eingetroffen sind, 


n Nachfragen des geehrten Publikums zu genügen, theile ich ergebenst mit, 
Flügel aus der Fabrik des Königl. Hofpianoforte-Fabrikanten Herrn 


in Dresden 
(9138 


Hugo Siegel, Piano orte-Fabrikant, Danzig, Heiligegeistgasse 118. 


do. 


offeriren die Niederlagen: 


Carlshaller Viehsalz -}\ecksteine 


pro 18 Schffl. cm. 1 Ctr, 


à 1} Tur. 


loses Viehsalz pro Ctr. 25 Sgr. 


vou H. Ebert in landwirthschaftlichen Depot in Danzig, 
„ Frdr. Silber in Elbing, Heiligegeiststrasse, 


Lastadie 36, 


„ R. Bensemer in Marienburg, Ritterstrasse, 
„ Wolff Kallmann in Berent, - 
und die Haupt-Niederlage für die Provinz Preussen von 


Rud. Ma ahn, Danzig, Lange Markt 22. 


Herren, 


Gummiſchuhe, franz., engl., deutſche Waare, ? 


A 1 aar an, 
mit Abſätzen, zun da 5% 


ar 


Qualität, 
Damens 


Oertell & Hundius, 


Nanggasse 72. 


i Lager en gros und en detail. 
Beſtellungen nach außerhalb effectuiren jofort. 


guenteſten Provinzialſtadte, hart an zwei ſich 
kreuzenden vexkebrreichen Chauſſeen belegen, mit 
12 beizbaren Zimmern, bequemer Küche, Kammer⸗ 
und Kellerräumen, großem Hofraum, Stallungen 
für 60—65 Pferde, einer Scheune, Speicher und 
anderen Stallungen, einem unmittelbar daran⸗ 
ſtoßenden, 2 Dirg, großen Gemüſegarten, fo wie 
dazu 86 c ee 7 0 de = 
worunter Uirg. zweiſchn. Wieſen — 

17% 2505 Winterſaat, — ſämmtliche Gebäude 
in beſtem a ER 
Auftande Hypothek feſt i 
ſoll aus freier Hand für 8500 %, mit 3 4000 
Kb 9 857 verkauft werden. — Auf porto⸗ 
freie Anfragen ertheilt nähere Auskunft der Buch⸗ 


inuteeöche Kube ſer in Gong. 
In meinem Geſchäft ift 
eine Lehrlingsſtelle vacant. 
S. Baum, Langgaſſe 45. 


. ů VIEH ˙ ———ů— —•— — 
urch den Abgang des bisherigen Arztes in 
N e iſt eine paſſende Woh⸗ 

nung als auch eine angemeſſene Praxis für 

einen Arzt zu übernehmen. Das Nähere durch 

das Schulzenamt daſelbſt. (9324) 

Ei zuverläſſiger, gewandter und erfahrener 

dDeſtillateur, welcher bereits in größeren Ges 

ſchäften gearbeitet, findet ein vortheilhaftes En⸗ 

gagement. 1 
Atteſte werden abſchriſtlich entgegengenommen 

Zeitung unter No. 9113, 


„Dtufterfendungen geben bereitwiligit ab. 


En BR gelbe Gaſtho f nun 


„Fine Dampfmaschine un 3 


erdekraft nebſt neuem Keſſel, ift ſofort 5 
2 Naber unter No. 9175 in —— 


Die Zimmermeiſter Anton 
= le nen Grundſtücke 
e fi 
emlitz 11 . des Hypothekenbuches, 
fo weit ſolche zur Anton Siech'⸗ 
ſchen Eoneursmafle gehören, bin ich 
ermächtigt, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen und können die näheren Be⸗ 
dingungen, ſo den die Tare bei mir 
eingeſehen werden. 9325) 
Rudolph Hasse, 


Breitgaſſe 17, 
Verwalter der Anton Siech'ſchen 

= —Concurs maſſe. 
Ein Reitpferd, militärfromm, iſt zu verkaufen. 
Näheres Seiligegeiftgaije 66, 1 Treppe boch, 
Nachmittage von 2 Uhr ab, (9327 
Ei: tüchtige Wirthin, die in ber Reſtauration, 
„eo wie in der Landwirtkſchaft erfahren üt, 
weiſet nach das Geſinde⸗Bureau Heiligegeiſtgaſſe 30. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 

in Danzig. 


